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Telephon-Nr. der Nedaltisn 52.

Amtlicher Heil.
Der l. k. Landespräsident im Herzogtume

Nrain hat dcm k. k. Bezirkssekretär Franz I u -
l 'anc eine Offizialstcllc bei der Landesregierung
^rliehen und den l. k. Regicrungslanzlisten Franz
' l^' ta v zunl k. f. Bezirlssetrctär ernannt.

Der l. l. Landespräsidcnt iin Hcrzogtuine
^'raln hat den Postcnführer Titular-Wachtineister
"es Landesgendarmerielommandos Nr. ij Anton
^ega und den Feldwebelhilfsarbeitcr des Land-
'^hrinfanterieregiments Nr. 27 Franz S l a n a zu
''^ierungslanzlistcn in Krain ernannt.

Nichtamtlicher Heil.
Der Ministerpräsident über die Presse.

y, Der Wiener Journalisten- und Schriftsteller-
^ re in „Eoncordia" beging am 7. d. M. in seicr-
M r Weise das Jubiläuin seines fünfzigjährigen
Bestandes. Der Festversainmlung wohnten Mini-
^'Präsident Dr. Freiherr v. Bienerth. die Minister
Mcihcrr v. Hacrdtl, Dr. Ritter v. Bil insli und
^raf Stürgkh, hohe Beamte aller Verwaltungs-
wege, die Spitzen der Behörden, zahlreiche Gc-
^"e, . Schriftsteller und Künstler und Deputationen
Mreichcr auswärtiger deutscher und slavischer
^urnalistenvereinigungen, sowie zahlreicher aus-
wartiqcr Blätter bei. Das Fest hat dem Minister-
r̂astdenten Freiherrn v. Viencrth die Gelegenheit

"U einer bedeutsamen Rede sieboten, worüber das
"Memdenl'lalt" vom tt. d. M. folgendes berichtet:
7 Der Äcinisterpräsident war bei der Festver-
'Nlninlunci der „Eoncordia" erschienen und begrüßte
,^!M Verein in einer Ansprache. Aber diese Rede
M b sich weit über Kundgebungen ähnlicher Art;
^chcr r von Vienerth hat bei diesem Anlas; in

LeuMeton.
Ein Gaunertrick.

NlimmalrrMllma. von H. <H.
Ŝchluß.)

^ , "^a, bin ich denn in einem Narrenhaus?"
"Ule der Gefangene. „Mi t U'elchem Recht hält inan

"1 l)icr zurück, indes die Diebin entkommt?"
f. ,'Ruhe, niein Herr, Ruhe," redete ihm der alte
' ^ " freundlich zu. „Sie werden jetzt zunächst alls
^ Zimmer gehen und ein Stündchen schlafen.
. Mien Sie erst mal das Pülverchcn hier, Sie

" " sehen, das wird Ihnen gut tun." >
niis^ < schüttete ein weißliches Pulver in ein oe-
"l,tel)endcs Glas und näherte sich damit dem sich
" rasend Gebärdenden.

> "/lllmächtiger l^ott," schrie der unglückliche
'"uuel,^, d<-m plötzlich eine Ahnung aufdämmerte,
,'̂  1 Nlnube, ich bin hier in einer Irrenanstali und

roe von Ihlu-u für verrückt gehalten."
din-s^"' " l l ^ Herr stand vor ihm und sah ihn
^ M ""md durch die scharfen Gläser seiner
dr., " " ' während die beiden Männer den Toben»

^bändigen suchten.
lN»,/ '^" ' " ' ^ 'ch sü'd die Opfer einer Äeirügerin
, uorden," tauchte der Juwelier, „wissen Sie. wer
^ v m ^ N c i n Na.ne ist Nöthig, Mitinhaber der
WM .^'^sking, Nöldig ck .̂ lö. Sie glauben es

lri i. '^'n den Mund des alten Herrn spielte ein
' ^ kacheln.

>l"d " ^ seifen Sie mir bitte in die Rocktasche
«'M.' ^ ^'^' ' " " " Portefeuille hervor", jam-
^^',-^.^r Unglückliche, „darin finden Sie unsere

' Mtslarten und eine. Anzahl Briefe an mich."
herm^" .̂ ^ "ntioortete nicht, trat aber an ihn
t"sche li ^ ' '^ ' '"'^ '̂schickten, Griff die Vrief-

meisterhafter Weise Wesen und Charakter der Pu-
blizistik dargelegt und aus seinen formvollendeten
Ausführungen tonnte man ersehen, wie genau er
die Presse mit allen ihren Vorzügen und Mängeln
tennt. Die Zeitung sowohl wie die Zcitungsmenschen.
Was Freiherr v. Biencrth über den Beruf dcö
Journalisten jagte, das verdient im Gedächtnis fest«
gehalten zu werden: Der Beruf des Publizisten,
so meinte der Ministerpräsident, gleicht dein
Baume, der nicht für sich blüht und grünt, dessen
Frucht und Schatten andere genießen. Niemals ist
wohl treffender die persönlich so undankbare Mühe
des Journalisten gekennzeichnet worden, Gleichwie
der Bergmann aus dem Schacht tagtäglich (5rze und
Kohle aus der Erde ans Tageslicht fördern muß,
ist auch der Journalist gezwungen, tagtäglich zu
produzieren. Unausgesetzt sieht er sich bemüßigt,
seinen Befähigungsnachweis zu erbringen: die beste
Leistung von gestern ist heute bereits vergessen, denn
das Tageswerl des Journalisten lebt das kurz-
fristige Leben einer Eintagsfliege. Diese Tragik des
journalistischen Berufes hat der Ministerpräsident
voll empfunden und aus seinen schönen Worten
tlang für den Stand der Publizistik eine so warme
Sympathie, wie man sie wohl selten noch erfahren
hat.

Vom Zcitungsmenschcn ging der Mmisterpran-
dent auf die Leitung über. Nichts könnte die große
Wandlung, welche sich seit fünfzig Jahren in, öffent-
lichen Leben vollzogen hat, stärker charakterisieren
als die Bemerkung des Freiherrn v. Bicnerth:
„Gehören wir (Regierung und Heilnische Publizi-
sten) doch zusammen, ergänzen wir doch einander,
und diese Gemeinsamkeit, die uns an Werktagen
verbindet, darf auch an Festtagen nicht versagen."
Welch weiter Weg wurde doch in fünfzig Jahren
zurückgelegt! Denkt man noch daran, daß die Prefse
w allen Ländern gegen den Willen der Reglerungen
entstand, daß diese alle Mittel anwandten, um das

„Lassen Sie mich doch wenigstens los," bai,
Röthig und versuchte sich den Griffen der beiden
Männer zu entwinden.

Der alte Herr hatte inzwischen die Tasche gê
öffnet, er sah erstaunt empor.

„Um Gottes Willen, was ist das? Geben Sie
den Herrn frei!" rief er den Leuten zu und trat
dann niitleidig an den gebrochen auf einen Sessel
Sinkenden heran. . , „ , . «

„So sind Sie wirklich der Juwelier Rothig,
sagte "er, „und nicht Baron von Hellstorff?"

„Baron von Hellstorsf, wie kommen Sie dar-

„Nun, Ihre Frau Schwester hat Sie doch di>
ser Anstalt zugeführt."

„Meine Schwester? aber ich habe doch gar
keine. Das Weib ist eine Betrügerin gewesen."

Der alte Herr starrte ihn entgeistert an.
Sie — sie - hat mir bereits I(»<><) Mark

als Anzahlung für Ihren Anfenthall in meiner
Anstalt gegeben."

„So ist dies ein Irrenhaus?" stöhnte der
Juwelier. ^

„Eine Nervenheilanstalt, verbesserte der an»
dere und fügte mit einer leichten Verbeugung hinzu:
„Mein Name ist Dr. Lichtenberg."

„Und wie kamen Sie dazu, mich hier ohne
weiteres festzuhalten und die Gaunerin entweichen
zu lassen?" donnerte der empörte Geschäftsmann.

„Es war meine Pflicht," gab der Arzt achsel-
zuckend zurück. .

„Gestern früh erschien ienc Dame, die uns
beide" genarrt hat, bei mir, stellte sich als eine
Gräfin Waldstetten vor und bat mich, ihren unglück̂
lichen Bruder, den Baron Hellstorff, dessen Geist
durch einen Unglücksfall umnachtet sei und der sich
beständig in den, Wahne befinde, bestohlen zu wer-
den Ausnahme in meiner Klinik zu gewähren. Sie
geigte mir ein Attest deS Professors Tolbrich. emes

freie Wort zu ersticken, die rasche Verbreitung oon
Nachrichten zu unterdrücken? Erinnert man sich
noch daran, wie die Regierungen in allen Ländern,
da die Vernichtung der Presse sich als undurchsühr'
bar erwies, alles aufboten, um ihren Fortschritt in
materieller und geistiger Hinsicht zu erschweren, um
sie, da sie uichl zu töten war, doch zu fefseln? Wohin
sind jene feiten entschwunden! Gestern hat ein
Ministerpräsident, der mitten in den Stürmen des
politischen Lebens steht, der augenblicklich große
Schwierigkeiten zu überwinden hat, dem nicht die
Angriffe gegnerischer Blätter erspart geblieben sind,
die Zusammengehörigkeit von Regierung und Presse
verkündet. Sie gehören auch zusammen, denn beide
haben immer das Ziel im Aug', den Interessen des
Staates zu dienen, wenn auch der Weg, den sie
einschlagen, nicht immer der gleiche ist. Längst aber
haben die Regierungen erkannt, daß das freie Wort,
weit davon entfernt, eine Gefahr für den Staal zu
bilden, vielmehr sich als eine An Sicherheitsventil
darstellt. Die ausgesprochene Unzufriedenheit ist
viel weniger leidenschaftlich als die, welche man
nicht zum Ausdruck bringen darf. Die Zeitung hat
aber nicht bloß den Beruf, Kritik zu üben, sie ist
auch, und immer mehr tritt diese Seite der jour-
nalistischen Tätigkeit heN'or, bestimmt, die -Ereig-
nisse des Tages in raschem Nachrichtendienst dem
Publikum bekanntzugeben. Das ganze öffentliche
Leben, so sagte Freiherr v. Bicncrth gestern, ist aus
Publizität aufgebaut. >lann es dann wunderneh-
men, daß die Publizistik eine allgemeine Notwen-
digkeit geworden ist? Wenn der Herr Ministerpräsi-
dent darauf hinwies, daß die Presse wie alles
Menschenwerl unvollkommen ist, so hat er damit
eine Wahrheit gesagt, die wir täglich empfinden.
Aber. so wie sie ist, mit allen ihren Vorzügen und
Fehlern ist die Presse ein Prodult unserer Zeit und
nirgends spiegell sich der Zeitgeist treuer ab als
in der Zeitung-, und je mehr die Demokratisierung

unserer hervorragendsten Psychiater, das die Richtig-
keit jener Angabe außer allen Zweifel stellte. Ich
erklärte mich daher auch sofort bereit, Sie in meine
Anstalt aufzunehmen, und quittierte über 1000
Mark, als Anzahlung für die vereinbarte Pensions-
summe von 4000 Mark pro Jahr. Das Geld steht
natürlich zu Ihrer Verfügung."

Der Juwelier starrte düster vor sich hin.
„Die Armbänder hatten einen Wert von

I6.5i00 Mark." grollte er dann.
Dann fprang er empör.
„Lafsen Sie uns die Polizei alarmieren, viel-

leicht gelingt es uns noch. der elenden Diebin hab-
haft zu werden."

„Ich fürchte, das saubere Pslänzchen hat be-
reits einen zu großen Vorsprung." meinte der
Doktor, „indes, wir müssen es versuchen. Ich komme
gleich mit Ihnen."

Die beiden Herren verließen hastig das Haus
und eilten auf das Polizeipräsidium, woselbst man
in der geschilderten Person der Gaunerin einc be-
rüchtigte Hochstaplcrin erkannte, die schon wieder-
hol die Behörde beschäftigt hatte. Die sofort an-
gestellten Recherchen blieben leider erfolglos. Die
Diebin hatte die Mietsequipage vor einem Hause
abgelohnt, das einen Durchgang nach der anderen
Straße besaß, und war alsdann spurlos verschwun-
den. , . ., .

Das Zeugnis Professor Tolbrichs erwies ych
als eine geschickte Fälschung, denn aus eine telepho-
nische Anfrage erklärte der berühmte Arzt, niemals
einen Geisteskranken behandelt zu haben, der den
Titel eines Barons von Hellstorff getragen hätte.

So war denn Dr. Lichtenberg um eine Er-
fcihrung reicher, der Juwelier Röthig aber um zwei
Brillantarmbänder ärmer geworden durch einen
eigenartigen, und wie beide zugeben mußten, auf'erst
raffinierten Gaunertrick. ' ' ^
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fortschreitet, desto verantwortungsvoller und schwie-
riger wird die Mission der Presse, weil ihr Einfluß
immer mehr zunimmt. Dieser Verantwortung
sollen sich alle Journalisten bewußt sein und sie
sollten Freiheit der Presse nicht mit Mgellosigkeit
verwechseln. Je größer das Verantwortlichkeits-
gefühl der Zeitung, desto stärker auch ihre Wir-
kung. Der freie Ncttkampf der Ideen, von dem
der Ministerpräsident sprach, wird dann die schön-
sten Erfolge zeitigen, wenn er mit loyalen Waffen
geführt wird.

An zwei Stellen seiner Reden machte Freiherr
v. Viencrth Anspielungen auf die aktuelle Politische
Situation, die gewiß nicht der Bedeutung entbeh-
ren. Er bezeichnete es als merkwürdige Fügung des
Schicksals, das; gerade bei der gestrigen Feier der
„Eoncordia" wie vor fünfzig Jahren große Schwie-
rigkeiten in der Politik bestünden, Schwierigkeiten,
für die das erlösende Wort noch nicht gesprochen
sei, aber das sicher auch diesmal gefunden werden
wird, weil es eben gefunden werden müsse. Und an
einer anderen Stelle seiner Ausführungen sprach
der Ministerpräsident den Wunsch aus, daß das
Beispiel der „Eoncordia", welche alle trennende
Momente zurückstellte und das einigende, gemein«
same Interesse in den Vordergrund treten läßt, häu-
figer als bisher in unseren: öffentlichen Leben Nach-
ahmung finden möge. Krankheit und Arznei hat
Freiherr v. Bicnerth genannt. Wenn die Nationa-
litäten in Österreich das Prinzip, von welchem dic
„Concordia" sich leiten ließ, befolgen würden, dann
würde der politische Horizont sich rasch aufhellen.
Aber der Ministerpräsident hat recht, wenn er, trotz
allen großen Schwierigkeiten des Augenblickes, mit
Zuversicht in die Zukunft schaut. Gerade der Rück-
blick auf das Jahr 1859 ruft Vertrauen in die Ge-
staltung der kommenden Dinge hervor. Was bedeu-
ten die heutigen Arisen, die heutigen Schwierig-
keiten gegen jene, von denen damals unser Vater-
land heimgesucht und erschüttert wurde? Und doch
hat die Monarchie sich in diesen fünfzig Jahren
prachtvoll entwickelt und ihre Völker erstaunliche
Fortschritte kultureller A n gemacht. Denn es steckt
in Österreich wie in seiner Presse diejenige Eigen-
schaft, welche Goethe als die entscheidende Gabe der
Personen und Institutionen bezeichnete: Tie
Wachstumfähigteit.

Politische Ueberkcht.
Laib ach, 9. November.

Nach Meldungen aus Petersburg sind die vier
Kreta-Schußmächte entschlossen, falls die Türkei eine
Maßnahme zur Lösung der Kretafrage verlangen
sollte, diesem Verlangen keine Folge zu geben. Und
zwar geschehe dies auf Vorstellungen Frankreichs
und Rußlands, die im jetzigen gefährlichen Zeit-
punkte die Frage nicht entscheiden wollen.

Aus Ncwyork wird gemeldet: Der deutsche Bot-
schafter Graf Bernsdorss sagte in der amerikanischen
Akademie der Sozialpolitik folgendes: Deutschlands
Weltpolitil ist oft mißverstanden worden, weil die

Zirknslcutc.
Roman von K « r l M u n v m a n n .

Einzige autorisierte Übersetzung.

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der lungc Jockei stammelte einige fast unver-
ständliche Worte.

Die Fürstin betrachtete ihn lächelnd und sag^e:
„Es ist ganz scherzhaft zu sehen, wie leicht

ein solcher Liebling der Damen rot und verlegen
werden kann. Das kleidet Sie übrigens gut. Ich
dachte, daß Sie, so gefeint wie Sie werden, viel
verwöhnter sein würden. Glauben Sie, daß mir die
kleinen vielen Briefe entgangen sind, die an den
Sträußchen hingen, welche man Ihnen überreichte?
Darunter waren wohl viele sehr zärtliche Zuschriften
— nicht wahr?"

„Es war nichts als fades Geschreibsel."
„Natürlich! Die Worte der Liebe sind immer

dumm und fade, wenn sie nicht auf Gegenliebe
stoßen. Aber wie können Sie nur so kalt sein? Daß
Sie einst so werden würden, hatte ich nicht erwartet.

Ich erinnere mich noch deutlich — verzeihen
Sie, daß ich Sie immer mit meinen Selbstgeständ-
nissen belästige — ich erinnere mich noch so deutlich
des ersten Tages, als Herr Stagcmann Sie mir
brachte. Sie waren ein hübscher kleiner Junge und
Sie gefielen mir gleich gut. Ich war wohl auch
liebenswürdig gu Ihnen, nicht wahr? Nun, so
etwas pflegt man sich doch als Knabe zu merken."

„Ich erinnere mich dessen nicht mehr genau!
Ja, wenn Eic mit mir sprachen, waren Sie immer
liebenswürdig. Herrn Stagemann veranlaßten Sie
aber, mich möglichst hart anzufassen, und es schien
>mr manchmal, als belustige c^ Sie, wenn Sie
sahen, daß er mich mißhandelte"

ausländischen Journalisten die kühnen phantasti-
schen Lügen der Pangcrmanistcn als Wahrheit auf-
fassen, obgleich sie ohne jede Bedeutung sind. Diese
Leute haben im deutschen Parlament kaum irgend-
welche Macht und besitzen nicht den geringsten Ein-
fluß auf die Regierung. Die deutsche Regierung
betrachtet sie als wenig wünschenswertes Element,
weil sie im Ausland ein Gefühl der Mißstimmung
gegen Teutschland hervorrufen. Viele Engländer
murren in den letzten Jahren über die von Deutsch-
land an den Tag gelegte Energie. Diese Energie ist
mit großem Erfolge bei den kommerziellen und den
Finanzunternchmungcn entfaltet worden, also in
einer Sphäre, die England als die seinigc zu be-
trachten gewohnt ist. Die Engländer vergessen aber,
daß England ebensoviel davon Nutzen hat wie
Deutschland, da Deutschland Englands feste
.ttundc ist. Die Wcltpolitit Deutschlands ist
rein kommerzieller Natur, ohne irgendwelche ter-
ritoriale Absichten. Die offene Tür ist unser füh-
rendes Prinzip, und dieses Ziel beherrscht unser
Verhalten der Türkei, Ehina, Marokko und Süd-
amerika gegenüber. Das gleiche Prinzip beherrscht
die Entwicklung unserer Flotte. Wir stehen unter
dem Zwang der Notwendigkeit, diese unsere Stel-
lung durch eine starte Flotte zu schützen, da wir
im Laufe der Jahre die zweite Stellung als I n -
dustrie- und Handelsstadt in der Welt gewonnen
haben.

Nach einer inspirierten Mitteilung aus Paris
hat Minister Pichon, der am <i. d. M. in Gegen-
wart des Direktors der politischen Angelegenheiten
Bapst und des Gesandten Rcgnault die marokka-
nischen Vertreter Motri und Easi empfing, mit der
grölten Entschiedenheit auf der baldigen Regelung
der schwebenden Fragen bestanden. Er erinnerte
an die von Frankreich an den Maghzcn erhobenen
zahlreichen Beschwerden, deren Äerechtiguug die
übrigen Mächte anerkannt hätten. Betreffs der Ver-
handlungen über die 150 Millionen-Anleihe ver-
lautet, daß gegenwärtig derjenige Teil dieser An-
leihe erörtert werde, der zur Befriedigung der
Privatgläubiger des Matzen dienen soll. Es heißt,
Pichon habe besonderen Wert darauf gelegt, bis zum
nächsten Freitag eine endgültige Antwort von den
Vertretern Muley Hafids zu erhalten, da an die-
sem Tage in der Kammer eine Interpellation über
Marokko beantwortet werden soll.

Tagesneuigleiten.
— Mne Tiroler Wirts'Dynastic.j Von Herbergen

und Gasthäusern des Mittelalters, insbesondere auf
drin ^ande, ist heute sehr wenig bekannt. Um su eher
darf von einem Gaslhaufe die Rede sein, dessen Vc»
stehen seit dem 14. Jahrhundert nachweisbar ist und —
was das Interessanteste daran ist — seit dem Jahre
132(5 in einer einzigen Familie bis heute fortgeerbt
wurde. Es ist dies der Gaslhuf „Zum Pfarrerwirt"
in Olang im Pustcrtale. Das Hans hat freilich ver>
schiedene Umänderungen durchzumachen gehabt. Das
heulige Gebäude stammt aus dcn Jahren 177? bis

Da gli t t ein leichtes Rot über die Wangen
der Fürstin und sie sagte fast verlegen:

„Woher wissen Sie das?"
„Das hat mir Herr Stagcmami selbst er̂

zählt."
„So, das war sehr unrecht von ihm."
„Er erzählte nur es erst auf seinem Toten-

bette."
„Besuchten Sie ihn während seiner Krank-

heit?"
„Ja, ich glaube, daß er es im Grunde genom-

men gut mit mir meinte. Er war aber nun einmal
einer aus der alten Schule."

„Das war ein hübscher Zug von Ihnen. Er-
zählte Herr Stagemann aber auch, daß ich ihn spä-
ter veranlaßt habe, mit den Schlägen aufzuhalten?"

„Nein, davon hat er mir nichts gesagt."
„Da haben wir es. Aber hörte er nicht plötz-

lich damit auf?"
„Ja, und das haben Sie veranlaßt?"
Die Fürstin nickte, darauf fügte sie hinzu:
„Ich will Ihnen erzählen, weshalb ich dcn

alten Stagemann bat, Sie hart anzufassen. Da
wir nun einmal dieses Thema angeschnitten haben,
möchte ich gern jedes, diesen Punkt betreffende
Mißverständnis vermieden sehen.

Was mir vom ersten Tage alt bei Ihnen so
gut gefiel, das waren Ihre Augen. Es war in
ihnen ein so merkwürdig starker Glanz, eine solche
Frische und Selbstvertrauen. Ich wollte mich davon
überzeugen, ob dieser Ausdruck log und nur auf
Zufälligkeit beruhte, oder ob er eine Abspiegelung
der inneren Eigenschaften war. Als ich die Über-
zeugung gewann, daß I h r Charakter einer Fisch-
beinpeitsche glich, die erst gebogen werden muß,
um elastisch zu werden, wünschte ich das Experiment

1779. Wenn eine lange Ahnenrcihe der Stolz einer
Familie sein darf, so hat die Familie Mayr in Olcn^
ein Anrecht darauf. Sie hat dcn „Pfarrerwirl" schon
zur Zeit der Margarethe Maultasch, der letzte», Gras,"
von Tirol, besessen, also zu einer ,'̂ eit, in der die sie>
fürstetc Grafschaft noch nicht zu Österreich gehörte. >

— lltinc Revolution in der Zleischvcrsorgulltt
Europas?) Eine große, Londoner ^leischimporisirmn
hat soeben einen Versuch glücklich durchgeführt, des!"'
Ausganq von groszer Bedeutung für die Versorg»» ,̂
Europas mii Fle«sch werden tann. England beziehe
belannllich schon seil längeren Jahren Fleisch in gesn.»
renem Zustande, insbesondere ans Südamerika un.
Australien, aber der Wert des Importes litt darunter,
daß sich auf dem Transporte des anf etwa 12 bis 14
Grad (5. unter Null abqelühllen und lnuchenhart aesro'
renen Fleisches dessen Qualität start verschlechterte^
Versuche, das Fleisch ungesroren nnd nur auf l bis ^
Grad unter Null unterkühlt einzuführen, waren mehr'
fach mißglückt und das Fleisch verdorben. Ict.U ist ^
zum erstenmale gelungen, etwa 1<»li Tons Fleisch aul
diese Art von Australien nach London zu bringen; ê
lam in vorzüglichem Zustande hier an, trotzdem es 6̂
Tage — nm das Kap der guten Hoffnung — untcs»
we.qs gewesen war. Der Weg via Suez würde die Re'<e
noch um 2l) Tage lürzen. Tie Importsirma gcdcnt'.
ihre Versuche sorlzns'etzen nnd fie könnten, da sie Z"
einer Verbi llignng nnd Verbesserung des importierte»!
Fleisches führen müssen, im ^alle vollen Gelingens
in der ganzen Fleischversorcmnsi der lHinfuhrländer eim'
llmwälzunq herbeiführen.

— lHciratcn per distancc.j (tine seltsame Gewoh»'
heil hat sich in den letzten Jahren bei den Jap"",^''
in den Vereinigten Staaten herausgebildet, dic Hcn'al
per distance und mit Hilfe eines Stellvertreters. ^'-'
Japaner, die in die Vereinigten Staaten ausaewaN'
dcrl sind, sehen sich im allgemeinen von den ainerna'
nischen Frauen verschmäht, und da auch die SolM
des Reiches der aufgehenden Sonne finden, daß es
nicht a,ul ist, wenn der Mensch allein bleibt, lassen l "
sich die fehlende Frau aus der Heimat lonnnen. ^ ^
Chelandidat schreibt an einen freund jenseits ^ .
Gioßen Ozeans und bittet, ihm eine T r̂an zu schicken-
Die Verhandlungen werden brieflich nnd mit Hu^
von Photographien »u'pflo^en, und wohl in allen ^ " ^
wird ein junges Mädchen gefunden, das zur Heirat oe-
reit ist und nunmehr abgesandt wird. Wenn nu» "'^
Anserwählte, das „proxy wife", wie die Amerikaner e.
nennen, fich im Hause des unbekannten Gallen einstellt
su läßt dieser, obwohl ein Kabel telegram», ihn von de'
bevorstehenden Anlnnst benachrichtigt hat, absichn^'
eine siute halbe Stunde anf sich warten, um von vorne'
herein unzweifelhaft zu befunden, daß er der Herr ' l ! '
Kommt er dann endlich, fo sagt er einfach: „Ah! da s^"
Ih r . " Und nun folgen die tiefen Verbeugungen, ^
Begrüßungen, ei', Nad wird genommen und die Eys
ist geschlossen. Manchmal kommt es aber auch vor, daß
der' Mann beim Anblick der Auserwähllen enttäuW
ist, und da es für einen Japaner keine Schwierigkelle'
»nacht, sich von einer ssran zu befreien, indem " ^ ' ^
in höflicher, an blühendsten Vergleichen reicher ikev
anseinandersetzt, daß sie ihm nicht gefällt, so bleibt de
Ärmsten nichts übrig, als sich in Demut zu verneM
und wehmütia. lächelnd davonzuqchen. Und gewöhnn 1
endet die so Verlassene im Sumpf. Diese Tatsache 'I
jedoch den amerikanischen Behörden nicht verborg
geblieben nnd sie habe»« strenge Maßregeln dagegen ^ '
griffen: keine Japanerin darf in einem amerikamsa^.

nicht fortzusetzen. Ich wollte sehen, welchen E'N'
druck die harte Behandlung auf Sie machte. 2X".
halb war ich auch oft zugegen, wenn der al te.^ ;.,
seine Bestrafungen vornahm. Es freute mich, >'
sehen, daß Tic den frischen Ausdruck bewahrn'^
und je weiter die Jahre fortschritten, desto wlwln
wurde mein Gefühl für Sie. . o.

Ich schäme mich nicht, Ihnen zu gchchen. »A
ich mich oft nach einein Wiedersehen gesehnt ha !
und als ich hörte, daß Sie ün ,Nouveau ^ ^
auftraten, mußte ich dorthin. Sie ahnen nw)'
welchen Äampf es kostete, denn Sie kennen den i ,
fanatischen Haß nicht, den der Fürst gegen ou '
hegt, was sich Artist nennt. Ihre bloße Änwcic^
heit tann ihn in hellen ^orn bringen, obgleich ,
sonst der friedfertigste Mensch von der Welt ^ -

„Aber weshalb ließen Sie mich denn c,gc>
lich kommen?" fragte Hugo, dessen Verleg".^
ständig wuchb. h

„Weshalb? Das müssen Sie sich doch w
dem, was ich Ihnen eben gesagt habe, denken ,̂ .
ncn. Ich hörte vom Leutnant Mitlosiä^ daft "
im Vegrifs stehen, sich zu verheiraten." , ^

„Das tue ich auch," sagte Hugo bost""'',^.
„Ich habe immer gefunden, daß die " ^

Maria Olinga zu unbedeutend für Sie ist, ocr
ein ganzer Mann sind." . ^c5

„Sie ist eine gute Artistin und hat em N"

„Das glaube ich gern, Sie gebrauchen a .̂
eine andere Frau. I n Ihnen steckt ein guter ^
zu einem Direktor. Sie haben Talent zum
fallen." «--kleine

„Ich habe auch schon daran gedacht, e,ne"
Gesellschaft zu gründen."

lssortsehnnq folqt.)
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Hase» landen, deren Hl'iralspapiere nicht in bester
Ordnung sind uild die nicht vou ihreui Manne oder
einem Vertreter voil ihm in Empfang genommen N'ird.
Kiirzlich lras in Seattle ein Schiff ein, das eis ) a p " -
ncrinnen, die sich auf die geschilderte Ar t verheirate!
hatten, nach Amerika brachte. Sieben Gatten waren
M>> Enipsailg erschienen und feierten wenige Stunden
nach der Anknnft, in Gegelllvart der Beamten, ihn-
Hochzeit llnter genauer Beobachtuug der aluerikanischen
Ersetze. Drei andere grauen lvurdel, voil Zeugen
sNlpsauge», die ein Beglaubigungsschreiben der Behör-
den an ihrem Ort mitbrachten- nur eine, eine tleiue,
!chnchter»e, kränkliche Japanerin, sand niemalw zu
Mem Empsa»ge vor, und obwohl sie eine Adresse des
Bannes, mit dem sie verheiratet sein sollte, vorwies,
Wurde ihr die Landuug nicht gestattet, und sie mußte
»ach Japan zurückfahren.

— lHumor des AuslandcS.j Maler Kler.el:
.'lvlelubeli Sie, das; mein Schlachtenbild alle Schrecken
dcs Krieges zum Ausdruck bringt, wie ich es beabfich-
W habe?" ^ - Der Kri t iker: „ Ö ja. es ist das Schreck-
nchste, was ich je gesehen habe."

Trotter <der im Auslande gewesen ist>: „Also
^ a u m imd Charlie haben mm endlich geheiratet?" —
-Ulch Homer: „ J a . " — Trot ter : „Dann sind sie wohl
"cht glücklich?" — M i ß Homer: „Ohne Zweifel; sie
liabeu jrdcv jemand anders geheiratet."

Stolz erklärte der Direktor des Elektrizitätswerles
oxrch die Vermit t l»»g eines Dolmetschers dem König
vullabalu der Kanilibaleninseln die Geheimnisse seiner
"ajchme. „Dies Riesenrad", begann er, „macht ein.

Müldertdreißig Umdrehungen il l der Minute. Ich habe
nur nötig, es einzuschalten — so, und" — im nächsten
Augenblick sauste der Direktor mit 130 Umdrehungen
'u der Miuute durch die Luft. Seine Rockschöße halten
M) in der Maschine verfange»! Vierzig Sekunden
vnuerte die entsetzliche Luflreise, dnun gaben seine Nock»
M ß e nach und" er fand sich betäubt' auf den harten
^le!ufl isf( '„ , ^ ' d ^ - . >lönig Hullabalu murlnelte etlvas
^u dem Dolluetscher, und dieser trat auf den verwirr-
U'n Veamleil zu: „ M e i n .Herr, Majestät ist sehr er-
Ncut über deil Trick, und Sie möchten es doch nochmal
machen!"

Der Schuldner: „Es l» l mir sehr leid, mein Herr,
"ber ich la „u I h r e Rechmmg diesen Monat nicht be-
M l e n / ' ._ Der Gläubiger: „Aber das habeu Sie
" r ja vor einem Monat auch gesagt!" — Der Schuld-

" " ' ' ,.Nuu, habe ich etwa mein Wort nicht gehalten?"
^ Bettler: „Geben Sie mir einen Pennt) für »leine
'Nmi ,„id „^.j,,^, . ^ i , , ^ ' ^ . " .._ .^err: „Denk' uicl,< daran,
>"-!) würde sie nicht geschenkt'nehlnen."
,̂. T'er Gras: „Ich^ hörte heute, ich sei der schönste

"/an» in der Stadt." - Miß Sharpe: „O, das ist
M »"heilbar, Herr Graf." — Der Gras: „Was ist
B m^ i l da r? " ' . Miß Sharpe: „Nun, das Selbst-

Drache halten."

Schiller und seine Mutter.
.-, "Schiller glich seiller Mu l le r nach dem übere,».
n "»»s„deu Urteil aller Zeitgenossen im Junern und
' , M r n bis aufs Haar." Dieses wohlverbürgte ^eug-

>o eines Jugendfreundes des Dichters lenkt bei der
!^N'r seines 15.«». Geburtstages den Alick aus die ^ r a n ,
" den, grüßleil Schlvabe» das Leben gab. Der Sohn

.,".1chon j ^ , s^^>,,iche^ Ebenbild' von ihr hatte er

. " , M a u l e h^'hl' Gestalt mit dem langen Hals, das
" l)l)lu»de, beinahe rote .^aar. die breite S t i r n , die
" w s tranfhasl eillzündele» Auge» und die Sommer-

!!>-, ^ ' ^ " ' b a»ch sein Eljaralterbi ld hat seine feste
d» l ^ ' ^ " ' ^ ^ ' Mut ter elnpfangen, oie ihre l ra f l -

>o Energie, ihre Lebensklugbeit, ihre beredte Über-
VWngSl ra f t und den praklischen Lebenssinn aus den
^ul)n uererble. Wie sie ihren Töchtern trotz des Väter-
^ ^ u Widerslandes eine gute Erziehung gelvährte, sie
su,-"^"a"sifcheu und Klavierspiele» unterrichten ließ,
' l n ' ^ ^ r sie auch vor allem für die geistige Ausbildung
N 6 Knaben und befestigte auch später das geistige
, "".d Mische ihn, und der Familie, als der alte Schil-
, j . ' " seiner einseitige!, Liebhaberei für die Vaumzncht
j / >".ust m,r »»I we'»ig tüminerte. A» il)rem T^ritz hing

^ '»,t rührender Liebe: „das Wundertier von Sohn" .
^ 1>r »uuhl de» Schöpfer der „Rä l lb r r " scherzhast

scl ! ! . ' ^""^' ' h l !V'»zcr Stolz und gab der emsnch
,l'l>)ten ^ rau ein'gelvisses Hochgefühl uud eine impo^
' rendo Würde. An der Mut ter hing Schiller mit all

^ ^ ta r le seines Gefühles' ihr Name war der lchte
3 b " . ' ^ »lit dem er bei feiner f lucht von oer Heimat
Xj..M'd nahlu- in ihr Ware» ihm gleichsam all die

nsle verlörperl, die ih» am Vaterland festhielten.
6r„s< !,> ^ " ^ ' ^ der ^ rau Elisabeth Dorothea, die uns
, ^ U Mul ler in seinem schöne» Lebensbild vo>l Scl)ll°
,. ,^ Fu t te r mitgeteilt hat, atmen die treue VejorgniZ
d ^ ^ f liebevollste Teilnahine an dem Wohleigel,en
d^r ^<s ' "^ ' . )('dck) Mailnheiln schreibt sie ihm, sie möchle
^ mlenl »r>isse», ..u.,,e Er logiert, wo Er in die Kost
ich ! " " tl'uer »nd Alles. — .hausen und Sparen wi l l
>nd,'>s ' " ^ resommandieren": ich hoffe, Er weroe es
^ !N'» gelernt haben." Und das Anempsehleu von
^ l iamlel l bleibt lns zuletzt ei» Leitmotiv ihrer
l^,,^ ',, '" ' ', da der Sohu uichl iminer sich i» den c.geu
l^,,, 7, terischl'n Grenze» der Bebens nhrung belvege»

' ^ die das bescheideile Multergemül ihm vorjchrieb.
^ rm. . ^ H"zlichseit überträgt ' sie dann a»ch aus
l, - '' U"d ^ti»der des „liebsten, besten Sohnes". 17!)2
<e>i ^>/<V ,"ül ihrer Tochter Nanette ihren „beruhn,,
wieder c" ^ ' " ' " " I " , a e r Heil» und »achdem sie
l z ^ « - ^ ' Hause axgesonlme» n^ar, sandle sie der

^'egertochter sogleich ei„ „Packle", das einen Leib-

rock sür de» Soh» n»d dazu vo» ihr leibst gesp0!u,enrc'
!^eine» enthielt: „Da Sie mir sagten, ^ i e haben Freude,
Packle aufzumache», so wi l l ich Ihnen jeht diese Freude
machen, wünsche aber, daß es Ihnen ebenso angenchm
überrasche, als es mir Vergnügen macht, es zu schicken.
. . . Machen Sie sich nur die>e» Winter viele Vewe-
gung mit Schlittenfahren und sonst Veränderung i»
der ^ust; deswegen schicke ich ihm eiuen warmen ^eib-
rock i l , dieser Absicht. Wenn er schon nach meiner Ab»
sicht nicht so gut und fein ansgefalleu, als ichs wünschte,
w nehmen Sie meinen g»te» Willen davor an. "

Großes I»teresse scheittte sie stets de» Die»slbote»
ihres Sohnes und besorgte ihm ans Schwabe» die lüch-
tigste» Mädche», so zu dein erstell Sohn Schillers, dem
„Gold- »ild Herzei'sjuuge»" .^arl >e»e gute (5hristi»e,
die bis zu ihrem Tode I 8 N im Tchillersche» Hause
diente. Als eine Heirat dieser Ehrisline als drohende
Möglichkeit aussteigt, ist sie ganz anßer sich: „ I ch bin
auch deswegeu >ehr besorgt, wie Sie alodauu mit eiiler
Küchin versehen geworden, da es doch sehr viel vo» u»se-
rer Znsriedenheit abhängt, lvann w i r gute und redliche
Dieuslbote» bestall, iilsbesondere wegeil der l. Kinder,
uud ich bedaure unendlich, daß Sie, I. Lotte, die Ehr i -
sline verlieren, wo doch es e»n großes Glück, gute zu
belominen, u»d Sie diese so liev hatten, nnd ich bin
sehr begierig, zu wissen, wie Sie, beste Tochter, wieder
versehe» siiid." Als da»n die ^ rau Hosräti» Schiller
»och die Schwester der Christine uachlomme» läßt, ist
ihr das gar nicht recht, denn sie findet das Mädche»
„ l räg »nd dumm, wo bei Kinder» ^ leiß n»d Ans.
merlsamfeit, Pünll l ichleit, Neinlichleil uud Wachsam-
feil gefordert werden mnß" ' sie ist auch noch „zur Wach-
saluleit vor >l>»der zu jung" ' aber die Schwester werde
sie schon „abrichten".

Viel Kummer und Kopszerbreche» »nacht ihr der
Umzug des Sohnes nach Weimar, »veil dort alles viel
teurer ist; sie meint, fünf Dienstbote» seien sür seine»
Haushalt zu viel »ud man solle doch die untüchtige
Schwester Chrislinens entlassen. „Daß es so leuer uud
kostspielig iu Weimar zu leben, erschreckt mich auch sehr,
da er, mein lieber Sohu, so entsetzlich viele Ausgabe»
l,»d Wege» mehrere» Besuchen weuiger arbeite» ln»»" .
AIs der Sohn i», Dezember !8<)<» durch sie ei»e» Eimer
g»te» Neckarweiiies besorgen lasse» ».'ill, rät sie eul-
schieden ab, da er i» diesem Jahre lanu, zu erschwingen
sei. Nur sehr widerwil l ig und ungern entschließt sie sich,
nach dem Tode ihres Maunes von dem ^oh» »och ei»e
Zulage von Al> f l o r i n s pro Quarta l zu ihrer Peusiou
anzunehmen. Schiller halle Colta angewiesen, die
Climme regelmäßig auszuzahle», aber die Mut le r wei-
gerte sich zullächst, sie anzunehmen, bis sie danu ein
drängender Äries Schillers endlich dazu bewog.

I n stiller ^ufriedenhcil verbrachte sie ihr Witwen-
leben im Schlosse zu ^eonberg; ihre Hauplbeschäflignng
war das Spinnen nnd an ihren ^leiß cri»»erl »och
heute das il» Marbacher Schiller - Haus cnifbewahrte
Spinnrad. Die Ehrungen, die ihr als der Mu l le r eines
fo große» Maimes zuteil wurde», »ahm fie mi l ruhigem
Stolze hin. Als sie von der Huldigung bei der Auf-
führung der „ I uug f ra» vo» Orleans" iu Dresden
hörte, schrieb sie: „ f re i l ich haben die Sachsen mehr
Ehrerbietung als die Schwabe» vor ^aleil le» und gro-
ße» Männer» ; ich sa»d es auch i» mei»er Hlneinreise;
wo ich meiilen Name» angab, wurde ich gefragt, ob
Hofrat Schiller ein Verwandter voll mir wäre, »nd
ich w»rde deswegen mehr geehrt." Anch die ^eonberger
Honoraliorenfrauen ließeil es sich angelegen fein, die
Mut ter ihres großen ^andSmanneS zu besuchen und
zu pflegen. Wahreud ihrer letzleu schwere» Kranlheit,
oie am ^'7. Apr i l 18<^ zu ihrem Tode sührle, sorgle
Schiller dafür, daß es der Kranlcn an nichts fehlte.
I h r Scheiden ergriff ihn lief. Am Tage ihres Todes
war er in sei» »eues Haus ei »gezogen und besonders
schmerzlich schien ihm diese „Verflechtung der Schick-
>ale, vo,l freudiger Hoffuung und tiefem Leid."

Lolal- und Provinzial-Nlichlichteu.
Laibachcr Gcmcindcrat.

— Der Laibachcr Gemeiliderat hielt gestern abeiws
nm ü Uhr eine ordentliche Plenarfitzung ab, an welcher
unter dem Vorfitze des Bürgermeisters H r i b a r ^2
Geineinderäle teiluahlnen. Als Vertreter der l. l. Lan-
dcsregierung fungierte Laildesregierungsral K r e -
m e n g e t , ^jll Verif i latore» des Sitzuugsprotololles
ivurdeu die Gen,einderäle D r . O r a l e n und P a v -
,̂  e s »ominiert.

,'j» Vegiui, der Sitzung verlas der Vürgeimeisler
ei»e Zuschrift des l. l. Landeopräfidiuins sür Kra i» ,
wornach Seille Exzellenz der Minister sür Kultus und
Unterricht sich bestimmt gesunden hat, bei der dies-
jährige» slovenischen >N!»s<a»sstt'll»»g i» Lnibach die
nachbenannte» Kuustwerle für staatliche Zwecke anzu-
laufen: M . I a m a „ / i m ^ o ^I,u;<-" l,l><»0 X) , I . Gro-
har „. I l^cnxki vccv,-" l,5l«> l<), N. Jalopu- „(1l>^«v
n<>n^kl>f?n vitl^kl'f?« rcckl, v l>.i„!>l.jl,ni" s7l><> X) u»d
M . Sterneil . / I ' i l '<^if, i«" l^Mi X j . Was die Verwen-
oung der genannten Bilder betrifft, hat sich Seine Er,-
zellenz bereit erklärt, dieselbell im Sinne des i» der
Eiligabe des Stadtmagislrales vom 15. Oktober l. I .
gestellten Pelites uuler Wahrung des staallichen Eigen-
lnmsrechtes der zli errichtelldeu städtischen Gemälde-
galerie i>, Laibach zu überlassen. Der Ttadtiilagistral
tial jedoch eiiie Erklärung abzllgeben, in welcher er sich
verpflichtet, die Bilder für die Dauer der Überlassung
gege» Beschädiguug »l,d Verlust zu versicher» sowie cm
deilselbe» das staatliche Eigenlnmsrechl ersichtlich z»
niachen. Der Gemeiuderal hat diese Mit te i luug mit

Dant z»r Kennt»>s ge»ommen und de» Bürgermeister
ermächtigt, die vom Mmisterium verlangte Erklärung
abzugeben. Wie der Bürgermeister Weilers hinzufügte,
wird die in Nildung begriffene städtische Gemäldegalerie
vorläufig im Gebäude der neuen k. l. Staatsgewerbe»
fchule untergebracht, fpäter aber nach Itestaurierung
des Laibacher Kastells dorthiil verlegt werde».

Der Vorsitzende machte weittrs die Mi t te i luug, daß
Herr A. T r st e n j a k, Koutrollor der städlischen
Sparlasse, sür das projektierte städtische Museum ein
altertümliches Gewehr, Herr Gemeinderat T u r k zwei
solche Gewehre u»d Herr Nürgermeister . H r i b a r ei»e
kleine Wafsensammlung zum Gescheule gemachl haben;
gleichzeitig hat letzterer sür die städtische Gemälde»
galerie sechs wertvolle Gemälde heimischer Meister a.c-
widmet.

Sodann wurde zur Tagesordnuug geschritten und
über Autrag des Erste» Stadtkommissärs S e m e »
sin das »eilerbaute Hotel „ T i v o l i " der Stadlgemeinde
del Venütznnas- lind Vewohmmgslonsens erteilt, »vor»
aus Geiueiliderat Dr . T r i l l e r namens der Personal-
und Nechlssellion über die Zuschrift des Bürgermeisters
in Angelegenheit der Verlautbarung hinsichtlich oer
Wahl für das Gelverbegericht Bericht erstattete. Der
Stadtmagif iral halle die Kundmachuug über die Vor-
arbeilen zur Wahl sür das Gewerbegericht bloß i» slo-
venischer Sprache Verlautbart, lueshalb die f. k. Landes-
regierung sich veranlaßt sah, dem Stadlmagislrate die
Verlautbarung der erwähnte» Kundmachung auch in
deutscher Sprache aufzutragen. Der Referent gab der
Ansicht Ausdruck, daß die erwähnte Verlautbarung im
eigenen Wirkungskreise der Gemeinde erfolgt sei »nd
daher mit Rücksicht daraus, daß die sloveuisciir Sprache
die Geschästssprache des Stadlmagistrates ist, folge-
richtig i» sloveuischer Sprache erfolge» mußte. D i r
Sektio» stelle daher oen Antrag, daß gegen den Austrag
der k. k. Landesregiernng der Nelnrs an dao M i n i -
sterium des I n n e r n zu ergreifen sei. Der Antrag wurde
ohue Debatte zum Beschlüsse erhoben und über Antrag
des Gemeinderales ^ r a u c h e t t i gleichzeitig be-
schlössen, gegen die Ernennung emesDeutschen zum Vor-
stand des hiesigen Gelverbegerichtes Prolest einzulegen.

Namens der ^manzseklion berichtete Gemeinderal
M i l o h n o j a über die Rechnuugsabschlüsse pro I9l>8,
und zwar deS städlischen Armenfonds, deS Bürger-
fonds, des StifttingSsonds. des Lotterieanlehens- Und
des Geuleiüdefonds. Sämtliche Nechnimgsabschlüsse
winde» ohne Widerrede geuehmigt. Wie wir der Bi lanz
elttnehme», belief sich das Neinvermögen der Gemeinde.
Ende 1908 auf 1,586.065 l< 72 1. und hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahre um 56.954 l< 58 l> vermehrt. Den
bei der Nevisio» der Hunde beschäftigt gewesenen Wach-
organen wurde eine Remuneralio» vo» M<» K bewilligt.
Dem Eyr i l l - und Methodverrin wurde sür das I n y r
1910 eine Cubventiou von 15<»<» l< zugesichert uud
gleichzeitig beschlösse,,, sür deu Wehrschatz des geuannten
Vereines den Betrag von IMX) l< zu widmen, ^ ü r ver-
schiedene Reparaturen in, Nürgerfondsgebäude wurde
ein Kredit von 27W l< bewilligl. Die Bauparzelle
Nr . I I der ehemals Gestri»scheu, nnnniehr städtischen
Realität aus der Poljaxa im Ausmaße von 536
Ouadraünelern lourde der ^ rau Theresia K n b e l f a
zum Preise von Ni l< ^,ro Onndralmeler käuflich über-
lasse».

Gemeiüderai Dr . O r a / . e » referierte namens der
Polizeisektio» über die Zuschrift des Bürgermeisters be-
tresfs Einf l ihrnng ei»es Mittagssignals auf de»i Lai-
bnclfer Tchloßberge. Die Teklio» habe fich wiederholt
mil oer Aiigelegei'heil befaßl, doch lon»le sie zu keinem
positiven Resultate gelangen. Ei» optisches T ig»al
empfehle sich a»s dem Grund nicht, weil eS zur Winters-
zeit wegen Nebel nicht gesehen werden könnie. ein
Schnßsignal anderseits würde den Zweck nicht vollends
erreiche», »veil der Schuß nur in einigen Stadtteilen
gehört würde; sür die Instandsetzung einer Sirene
fehlen die nötigen Vorbedingungen. Die Sektion stell?
daher den Antrag, von der Einführui lg eines Mit tags-
signals überhaupt abzusehen. Der Antrag wurde ohne
Debatte a»genommen. Dem Feuerwehr- »nd Rettungs-
vereine wurde für das kommende Jahr die übliche T u b '
vcütion von 350!» K aus 4l«»<» K erhöht.

Schließlich berichtete Genleinderat D , m » i f ü b r
das Gesuch des Vereines . .Mladi la" um Übernahme
seiner Ele»ie»larsch»le i» städtische Verwnlttmg. Der
Referent wies daranf hi», daß die nunmehr dreiklassige
Schule mit de», städlischen Mädche»lyzeum organisch
verbnnden und das Ansuchen der „Mlad lka" daher voll-
komme» gerechlferligt sei. Die Übernahme der Schule
in städtische Verwaltung wurde einhellig genehmigt »nd
gleichzeitig beschlösse», das Schulgeld an dieser Anstalt
von 4 alls 6 K mouallich zu erhöhen.

Die restlichen Bernlungsgegenstnnde wlirde» von
der Tagesordnung abgesetzt und solleu i» der »ächsle»
Citzuug der Erledigling 'zugeführt werde». Sooann
»vurde die össentliche Sitzung »m halb 7 Hl», n l , . . , ^
geschlossen.

- lMilitärischeo.j Seine Majestät der « a i s e r
Hal dem Laildloehlevidenzossizia! Michael M o l r des
La»d>r>ehri»sa»lerieregime»tS Laibach Nr . 27 das Gol-
dene Verdienstlreuz verliehen. — Transferiert lucrden:
der Lellttianl LadislauS M e n d l i l , überlomplett i,n
^ldjägerbatai l lon Nr . 7, zugeteilt den, Tra inr rmment
N^. l . i» de» Sta»d dieses Regiments; die Ar t i l ler ie-
zeugsosfiziale M a r t i n K a s c h l des Ar l i l ler iezruas.
depots i» Graz und Anton K o d e r m a n u ^
leriezeiigsdepols .» Poln gegenseitig; der Regiments-
arz. .heobald v a v e l des Draqm,crregime. s ^
znm ^.na»ter>ereg,ment Nr . 47. - . V , de,. P , . i s . n .
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stand wiro übersetzt der inii Warlegebnhr beurlaubte
Regimenlsarzt Dr. Ignaz l>i a n d e r des Dragonev»
regiinents Nr. 5, bei Transferierullg zum Dragoner-
regiment Nr. 6. — I n das Verhältnis „außer Dienst"
lrurde versetzt der Leutnant in der Reserve Enlil
V o l p i c h des Infanterieregiments Nr. 97 als znin
Truppendienst im Heere untauglich, zu Lokaldiensten ge>
eigilel, unter Porlnertung für die Verwendung bei
Mililärverpflegsanstalten uud Beltinagazinen im Mobi^
lisiernilgsfall. '^Aufenthaltsort Trieft.)

— lVelobungen.) Das l. u. l. 28. Infanterie-
t'.nppendivisionssommando hat dem Hauptmann Io»
haun P e t e r m a n u des Infanterieregiments Nr. 27
und dem Ollerleutnant Rudolf M ö b i n s des Infan-
terieregiments Nr. 17 für ihre besoilders rege und fach»
gemäße Tätigkeit als Commandant der nach Adelsberg
deiachierieu Kompanie, respektive als Commandant oer
Radfahrtompanie Nr. 2, dem Oberleutnant Josef
L a n g des Dragonerregiments Nr. ü für seine höchst
geschickte uud zutreffende Patrouillenführung die be-
lobende Anerkennung ausgesprochen.

' ^Eingaben für Lebensmitteluniersuchung.) Wie
uns mitgeteilt wird, Hal das l. l. Finanzinillisleriuni
gestatlel, daß Eingaben an eine l. k. Untersuchnngs»
onflali für Lebell^miltel, mit welchen die Untersuchung
von Lebensmitteln oder Gebrauchsgegenständen begehrt
wird, stempelsrei überreicht werden sönnen, gleichviel
ob die zn untersuchenden Lebeilsnlittel oder Gebrauchs-
gegenftände von drillen Personen oder vom Einschreiter
selbst erzeugt oder in Verkehr gesell werden. Hievon
wurden von der Landesstelle die unterstehenden poli»
tischen Bezirksbehörden in Kenntnis gesetzt. —:'.

" iVcrandcrunqen im Ttcuerbienste.j Verseht
wurden- Stenerverwaller Äl. P o d b o j von Illyrisch-
Feistritz nach Reisnitz uud Sleuerassistent Johann K i»
l a r von Reifnitz zuln Sleueramle für die Stadt Lai»
bach' die provisorischen Steuerassislenten Johanil V e r .
d e r b e r vom k. k. Steueramte in Loilsch zuui Steuer»
referale der k. l. Vezirkshauptmaunschaft in Adei^berg
und Tominik D e r e a n i vom letzteren zu jenem der
t. k. Vezirk^hanplmannschast in Loilsch' die Steuer-
verlvalter Johann M n > i <'> von Bischoflack znui t. l.
Steueramle Laibach Umgebung und Franz U r ^ i >̂ vom
Sleuerreferale der t. k. Bezirlshauptulannschafl in
Krainbnrg zum t. l. Sleueramte in Vifchoflack, dagegen
Steneroffizial Raimnud M l e j u i l von der k. k. Be«
zirk^hauptmannschafl Laibach zu jener in Krainbnrg;
Steuerpraktikanl Josef V a d i u r a von Litlai nach
Bischoflack,' Steueroffizial Rudolf B i n t e r in Laibach
zum k. k. Stencramte in Stein; der provisorische l. l.
Steuerassistent Andreas U d e r m a n in Kronan zu
jenem in Adclsberg: Finanzlommiffär Ätart. S p i n d '
!<'r vom Stellerreferate in Stein zur Steueradmini-
slralion in Laibach. Zllgewiesen wurden: die Neu»
ernannten: Steuerverwalter Johann L a v r i ' 5 in
Loitsch zum t. l. Sleueramle in Egg und Steueroffizial
Franz R e u o l a znm Steueramle in Gurkfeld; Steuer,
administrator Finanzral Georg Konschegg znm
Vorstände des Konzepts»Tepartemeuls I I I der l. l.
Finanzdirektiou, Finanzrat Heinr. K i t t a g zum Vor.
stände der k. f. Sleneradmiliistration; der provisorische
Sleuerassisleut ad perfonau, Lor. N o v a l zur Steuer»
administration in Laibach' der ueueruannte Steuerober»
verWaller Josef O b I ak in Gollschce zum Stcueramte
in Nudolfswerl. I n den Ruhestauo trat Finauzkom»
missär Dr. Robert K e r m a v n e r. — i - .

- <Veränderunqen in der Finanzwachc.) Nenans-
genommen wnroen die Anfseher Joses P o d o b n i l ,
zugewiesen der Abteilung Laibach, Franz N o s a n , zu»
gewiesen der Abteiluug Idr ia , und Franz R e h b e r -
g e r , zugeloiesen oer Ableiluilg Adelsberg. Befördert
wurden: Aufseher Josef K r h i n zum Oberaufseher,
Tilularrefpizien! Anton P n c znm Respizienten und
Auffeher Johann R u p u i l zum Oberaufseher. Verseil
wurden: die Tilularrespizienlen Peter G o l o u h von
Mottling nach Weinitz lind Theodor J e r a j von Wei>
nitz nach Mottling: die Titularrespizienlen Franz
K a r l i n von Mannsburg nach Zirlnitz uud Johann
F l o r i a n < > i < : von Zirknitz nach Mannsburg; Auf»
seher Felix G r u b e r von Littai nach Krainburg,
Franz T o 5 von Seisenbcrg nach Gurkfeld, Paul
S t r a n s von Idr ia nach Liltai und Karl S l u g a
vou Laibach nach Mannsburg; die Oberaufsehcr Jakob
H i r s c h m a n n von Zirknitz nach Laibach und Frauz
S iu r d u von Laibach nach Zirknil). Pensioniert wur»
ocn: Oberrespizieut Heinrich <,i e t t n e r mit I. Sep»
tcmber !909 und Titularrespizient Josef V i d i ^ mit
I. September 1909. — Aufseher Anton 5k o l l wurde
übcr eigcues Ansuchen vom Dienste enthoben. — i - .

— sSchiller.Hciei.j N<'i der heute abends nach der
Theater.sseslvorstellung anläßlich der 150. Wiederkehr
von Schillers Geburtstag stattfindenden Feier, an der
mehrere Kunstträftc mitwirken, wird Prof. Dr. Sicgfr.
N. v. S c h o e p p l die Festrede halten.

* sNormalien für das österreichische Pollsschul»
lvcsen.j I m Verlage der Buchhandlung A. Pichlers
Witwe ck Sohu in Wien ist erschienen: „Frank, Enzy-
klopädifches Handbuch der Normalien für das öfter-
reichische Volksschulwesen". Preis geheftet 8 X, gc.
bunden 9 X. Der gesamte umfangreiche Stoff, den die
Reichs, und Landesgesetze, die Erläsfe und Verord.
nunqen des Ministeriums und der Landcsschulräte so»
wic die Entscheidung des Verwaltuugsgerichtshofes bie»
ten, wird hier in 420 kurzen Artikeln sachlich gegliedert,
o,e emc rasche und sichere Orientierung über die Fragen
der ^ollsschulaesevaebung Österreichs' ermöglichen. Wo
A ' ^ " " ' " ^ " ' " " ^ über den engeren Rahmen der
Schulnormen hmcmsyearissen und auch ältere, noch
gultlge Verfugungen, so z. V. die politifche Schulver

fafsung, fowie andere Gesetze, »uie das Bürgerliche
Gesetzünch und die Strafgesetze, berücksichtigt. Das vor»
liegende Normalienhandbuch wird sicl) als eni wertvollem
Nachschlagewerk erweisen, wohl nicyt so sehr sür den
Inristen, der den Wortlaut der Gesetze selbst benötigt,
wie für den Schulmann, dem es über schulgesetzliche
Fragen verläßlichen und für seinen Zweck genügend
eingehenden Aufschluß geben und ihm mühsames Nach»
schlagen nnd Snchen ersparen wird. Die Bezirlsschnl»
rate lSladlschulrat) wurden angewiesen, die Orts>chnl'
räle nnd Schulleitungen auf das Erscheinen dieses Wer«
kes aufmerksam zu machen. —>'.

~ sWeibliche Lehrkräfte an den Gymnasien und
Realschulen.j Der Allgemeine österreichische Frauen-
vereiil hat ail oas Unterrichtsministerium eine Ein-
gabe gerichtet, in welcher mit Rücksicht auf den Uni-
stand, daß angesichts d^r lHinsührnng des nenen Typns
von .^nabenmillelschnlen sich ein nierlbarer Mangel an
männlichen Lehrkräften für die Fächer der modernen
Sprache fühlbar macht, die Bitte gestellt wird, sür deu
Unterricht in diefen Fächern weibliche Lehrkräfte heran»
zuziehen.

^ lAuo dcm Vollsschuldienste.j Der l. l. Landes-
schnlrat für !>lrain hat die absolvierte Lehramlskandi.
dalin Fräulein Anlonia P r a p r o t u i l im Sinne des
H 130 der definitiven Schul- uno Unlerrichtsordnnng
znr unenlgeltlicheli Schulpraris an der Volksschule in
Waitfch zngelassex. —>-.

— <„Lustiqer Äbcud."j Die Ankündigung des am
18. d. M . in der Tonhalle stattfindenden „Lnstigen
Abend" von Mareell S a l z er hat auch in Laibach,
wie zn erwarten war, großes Interesse wachgerufen.
Wer hat auch nicht schon von Viareell Salzer, dem
Frohsinnbringer, gehört? Sein Name hat einen so
glilen Klang, oaß es kaum eines besonderen Hinweises
bedarf. I n allen deutschen Großstädten genießt Salzer
eine beispiellose Popnlarität nnd seine alljährlichen
Vortragsreisen in Deutschland, Österreich, Ungarn uud
iil den denlschen Kolonien des Auslandes sind unnnter-
brochene Triumphe. lHr ist der unerreichte Meister,
iulerprel zeitgenössischer, speziell fein hnlnuriftijcher
Dichtung. Seinem ,holnmen wird hiev mit der leb»
haftesten Spannuug entgegengesehen. Billets sind in
der Buchhandlung Richard Drischel, itongreßplal'., er-
hältlich.

— <Ein rohes Individuum.j Zu>u Besitzer Franz
Nogra-ef in Leskovica lain ein unbelannter, volllom°
»neu ausweislofer Bettler mittleren Allers nnd bat um
ein Nachtlager, das ihm auch gewährt wurde. Ans dem
Wege zur Schlafstelle tras er den Knecht Jakob Vidgaj,
der sich nach seinem Arbeilsbuche erkundigte. Der Bett.
ler tonnte es ihm uicht zeigen, weil er keines besaß.
Vidgaj ergriff ein Holzscheit nnd bearbeitete den Bettler
so lange, bis er ihm u. a. drei Rippen brach- hieraus
warf er den bewußtlosen Bettler in einen Nach, aus
dem ihn herbeigeeilte Nachbarsleute herauszogen. Sie
legten ihn unter eiue Harfe, wo er bald darauf starb.
Der rohe Knecht wnrde dem Gerichte eingeliefert. — n —

— sAus der Flucht erschossen.! Ans dem Isonzo
wurde am 7. d. M. die Leiche des Zigeuners Cyrill
Majer gezogen, oer wegen verschiedener (Einbrüche und
wegen Ermordung eines italienischen Äaners verfolgt
wnrde. Majer war von der Gendarmerie betreten wor-
den nnd flüchtete. Als sich Majer hart bedrängt sah,
sprang er in den Isonzo. Daraufhin gaben die den
Mörder verfolgenden Gendarmen anf den Flüchtigen
einige Schüffe ab, die diesen tödlich verwnndeten. Majer
ging unter uuc> ertrank.

" lVon der Straße.) Montag abends zog ein nn-
bekannter Mann oer Magd Antonia Inrjevec, die er
von der Südbahnstraße gegen die Melelkogasse beglei-
tete, aus der Tasche eine gedeckte Damenuhr und ergriff
die Flucht. Als gestern vormittags ein Fiaker Unter
der Trantsche einem Straßenbahnwagen answich, stieß
er mit femem Fuhrwerke in die Anslagefensler der
Hulniederlage des I . Sokli<', wodnrch mehrere Schei»
ben zertrümmert nnd einige Hüte befchädigl wurden.
Vorgestern geriet der Befitzer Gregor Arlo auS Sudra.
öica unter die Räder feines Lastwagens und erlitt einen
Beinbruch. Er wnrde ins hiesige .Krankenhaus gebracht.

" fArbeitertransporte.j Vorgestern gingen vom hie»
sigen Südbahnhose 180 Kroaten, 140 Mazedonier und
40 Trainer nach Amerika ab. Zurückgekehrt sind 7<»
Kraincr uud Kroaten.

" M n Fahrraddiebstahl.j Samstag abends wurde
dem Postdiener Georg Er5en in Rosental ein Waffen-
rad, rot angestrichen mit beschädigter Glocke, entführt.

" lVerlaufenj hat sich diesertage eine kleine Kuh
skuänj. Sie wurde durch die Polizeibehörde im Stalle
des Gasthauses bei der Schlachthalle eingestallt.

* sGeflügeldiebe.j I m Hofe eines Hauses in der
Lcvsllkgassc wnrde eine Gans, in einem Hause am
Nrühl ein Truthahn gestohlen.

— Defundenj wurde gestcru ein Geldtäschchen
mit einigem Geld. Der Verlustträgcr wolle beim
Lanoes-Oberuffizial, Franz K r i s t a n , Pctersstraße
Nr. 97, anfragen.

Theater, Kunst und Literatur.
— lTlovenisches Theater.) Der Schwant „<)Iin>,,i^

l̂c<> iffi-o" (Olympische Spiele) von Kraatz und Ncal,
der gestern zur Aufführung gelangte, arbeitet sicherlich
nicht mit künstlerischen Qualitäten oder mit originellen
Einfällen, vielmehr sind seine Figuren nicht neu und
die lustigen Vorgänge vielfach nach anderen kopiert.
Trotzdem vermag er dank seiner geschickt angebrachten
Situations, und Charakterlomik zu unterhalten, und
eiu anderer Zweck dürfte auch von der Autoren-
Kompagnicfirma uicht beabsichtigt worden sein' hoch-

stens daß darin eine Persiflage der Sherlock Holnn'ö«
Figur erblickt werden lann. Die slovenische Nühne»'
bearbeitnng hat dnrch die llbertragnng der Handlung
in nnsere Gegendeil den verschiedenen ofsenlundigsn
Unwahrscheinlichkeiten einige nene allsgepfropft' es >!l
aber anch lobend heruorzulehre», daß die Figur de>-'
hyperllngen Detektivs sowie die des Italieners Ec>°
easura mit beträchtlicher Geluandtheit anf dic Buhne
gestellt nnb dereu Ausdruckoweife mit drolligen W"'!-
nilgeheuern ausgestattet wnrde. Das in sehr ansehn.
licher Zahl erschiellene Publikum bereitete oem Werle
eine sehr frenndliche Anfnahine, »oeil ihm auch dlese-
viel Verguügen bereitete. Das darstellende Personale
halle sich lim die Anfführung redlich bemüh! und lxi;
nennenswerte Verstöße »ichl aliskonllne». Die Delellw'
rolle halle Herr Puvh<^ inne, der sie i» vortreffliche
Maske, mit gulem Huinor, schlageilder Suada und gr.»
ßer Beweglichkeit durchführte nnd hiednrch lebhafte Hl'!»
lerteit einheimste- einen trefflichen Äonlpagnon sa»t'
er an Herrn V e r o v ^ e l , oer in seiner breitspurig^,
aber Angstschweiß schwitzenden Behäbigkeit eine Chcir^
von zwingender Komik stellte. Von drastischer Wirlunst
war weiters Herr D a n i l o sowohl in seiner Masü'
als auch in seinem ilaln'nisch-slovenischen Kauderwelsch'
Nnler deil sonstigen mäilnücheil frästen find die Hcrre»
B o h u s l a v als schiichlerner Orgallist sowie die lN
kleilleren Rollen beschäftigten Herren S l r b i n ^ c l ,
Vl u l e l , G r o m , I l i <"-, i c-, P e <"- e t , V l i t u ^ m'd
N u l ^ e l zu lleuneil. Die energische Penelope fand >»
Frall Nns ,^e l ' ova eine das Szepter der häusliche
Gewalt mil Würde und Macht schwingende Vertreterin!
Fränlein K a n d l e r o v a war eine schneidige Lebe-
dame; die Frälllein P e r ^ l o v a , I u v c, n o v a ni'd
R a t a r j c v a verkörperten mil natürlicher ZuM»-
serligleit drei Klatfchbafen ans der Provinz; ^"l>
I l i ü i ä e v a sowie die Fränlein W i n t e r o v a uiw
T h a l e r j e v a fanden sich „l it ihren kleineren Rolle»
zufriedeuslelleud ab. — Deu stärksten Erfolg erzielte d "
,',weile Alt mit seinem tollen Mnmmenschanz in altgrn''
chischell Kosliilnen; der dritte Alt verslachl sich zusehends
je mehr er seinem Ende zuschreitet; am Schluss
aber wird man sich auch recht bewnßl, welch ein SUM'
bud von heilerem Unsinn ma» über sich ergehen lies;-
Indes ist dessen Nachwirkung »licht einmal so uncul»
genehm. - n ^ -

lslus der deutschen Theatcrlanzlci.) Zur El-
innerullg an Friedrich Schillers 150. Geburtstag fiM
heute als Festvorstellnng des Dichters unsterblich^
Werk „Maria Stuarl" >>l der sorgfältigsten Vorberei-
tnng, bei festlich beleuchtetem Hänse in Szene. Z"
Ansang bringt die Kapelle des 27. Infanterieregiment?'
eine Festouvertüre znm Vortrage. Die Rolle der Maria
Slnart spielt Fräulein Leonore E h n vom Stadttheak'l
in Klagenfurt, die Königin Elisabeth Fräulein Therels
B e l l a n . Ferner sind die Herren H o h e n a U '
M a h r , F e l d a , R i c h t e r , O l b a l , R o t t c r .
S P i e g l nnd V ö l k e r beschäftigt. Auch für diese Vm'<
stellnng spendete die Diretlion für mittellose Studettlcl»
eine größere Anzahl Billetls. ^- Für Freitag, d "
12. d. M., hat die Direktion eiue Ausführung der be°
lieblen Komödie „Flachsmann als Erzieher" von O>>̂ '
Ernst aus dem Spielplane des t. l. Hosburglheater'.'
angesetzt. Dieses heitere Werk, das nngemein humo^
volle Szenen aus dem Schulleben ans die Szene brilu^
gehört zu deu meistgespielten Stücken der deulM»
Bühne.

Geschäftszcituny.
<Ossertausschreibllna..j Die k. l. Slaalsbah»-

direltion in Villach teilt der Handels, und Gewer^
kammer in Laibach mit, daß die Herstellnng des ^"t l ' l ' ,
banes der Vahileinfriedung uud die Lieferung t>e
Gvenzsteille iu der Teilstrecke S l . Lambrecht<6l""
«Kilometer 273.300 bis Kilometer 286.780) des zwe'N''
Gleises von St. Michael ilach S l . Veit a. d. Gla" '"'
allgemeinen öffentlicheil H f̂ferlwege zur Vergebung^'
langt. Die Vergebung erfolgt nacl) Einheitspreisen. ^'^
Offerte sind bis 22.' d. M. 12 Uhr mittags im A, ' '
reichllngsprolololle der l. f. Staatsbahndireklion " l '
lach zn überreichen. — Die Eröffnung der Ofscrlc c '
folgt daselbst am gleichen Tage um 3 Uhr nachnntta^'
Das vor der Eröfsnnng der Offerte bei der Kassa o
l. t. Etaatsbahndireltiün Villach zn erlegende NadM'
beträgt 72.000 K. Die näheren Bestimmungen f '" ^
Einbringung der Offerte, die zu benutzenden ^ ! ' ^ .
furmulare, die Bedingnishefte, die Thpenpläne ! " "
die zur Osfertstcllung erforderlichen Planbehelfe l^H^.
plan, Längenschnitt und Erdverteilnng in zcichncr'!")^
Darstellung) liegen bei der Abteilung :i der l. l. Stac ^
bahndireltion Villach aus. Ausschließlich der ley»
genannten Planbeilagen können sämtliche Offerlbcyc,
daselbst läuslich erworben werden. ^ . ^

- Merreichische Goldstücke in der Schweiz) ^
k. f. Handelsministerium hat der Handels» und ^
Werbekammer iu Laibach uachslehendes mitgeteilt: ^
eidgenössische Finanzdepartemenl hat im Auftrage ^
Bundesrates oer schweizerischen Eidgenossenschaft
l. Oktober 1909 nachstehende Verfügung "lassen: ^
eidgenössische Staatskassa, die Hanplzoll. " "d ,^>.
posttasscn, die Zoll-, Pust- u>,d Telegraphcnbur^
werden angewiesen, die österreichisch » nngarischlN^^
denen 4- und 8.Floriilstücke, luelche auch die 2 " ^
bezeichnnng 10 Franken, bezw. 20 Franken tragen, ,
zum l5. November nächsthiu zu ihrem Nenniver.e, '
es an Zahlungsflatt, fe, es zur Auswechslung °'"^^.
uehmeu. Nach'dem lü. November 1909 werbe"
eidgenössischen Kassen diese Goldstücke nur " " A / g , , ,
reduzierten Kurse von Franken 9,90, bezw. 19,"
nehmen.
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— lIovcstitionöproqramm bcs türkischen Aibeito»
Ministeriums.) Iütl'rcssl'ntc'n licqt im Vlir^a» dcr
Handels- ,md e>;l'>vcrbl.'la»n>u'r in Laibach das P r »
sswmm des tiirtischci, Arbciismiiiislcriiuns über I n ^
^stitiuncn für d̂ 'n Van om, Eisenbahnen, Straßen,
Hnfrnanlaqen und für andere Meliorationsarbeiten
zur Einsichtnahme ans.

Telegramme
des l. k. Tclegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Herrenhaus.
Wien, 9. November. Die nächste Sihnna. des

Herrenhauses findet Mittwoch den >7. d. nachmittaas
um 3 Nhr statt.

Parlamentarisches.
Wicn, 9. Noocinber. Der Suzialuersichernnasans-

in)uß beschloß, über die ssestsehnna. der Gehallsqrenze
fur itranleiwersicherimaL'pslicht eine Enqnete unter Äei'
zlchunq der Vertreter'der anaestellten Ärzteschaft ab-
zuhalten.

IagdunfaN.

Auspih, 9. November. Während der heutigen Hos-
I M . in Münih auf der Herrschast Seeluwitz >uurde ein
frecher uon dem Viichsenspanner eines IaMastes dnrch
elucu beim Laden des Gewehres aus bisher nnaus.
^'klarte Weise losqeqanqeneu Schuß in die Vrusl qe-
lwsfen und blieb sofort tot. Den Vüchscnspanner trifft
nach der Aua.abe der Auc-zenzengen lein Verschulden.
Erzherzog Friedrich ließ die Ia'^d sofort abbrechen.

Unssarn.
Budapest, 9. November. I m Klublokale der Un-

abhän^ic^>'itspartei ertlärt Präsident v. Infth, er sei
unl dem qeslern errnnqenen Cieq im höchsten Maße
zusncden.'Auf das in Budapest zu Ehreu Franz .''tos.
luchs veranstaltete Vanlelt übergehend, erklärte
"' >U,sth, daß er Kossulh, falls dieser tatsächlich jene
>M'en verlünde, denen er gestern Ausdruck verlieheu
Mbe, nicht mehr als seinen Fuhrer und als den Führer
°" Partei betrachte. Kossulh hat ertlärt, daß, falls auf
^ ' " zur wirtschaftliche!, Selbfläudigleit führenden Wege
'lchhindcruisse, ergeben sollten,ihnen ansgewichen »veroen
. " l ' ^ I c h , ^ l l ä i t c Präsident v. In j lh, will dies nicht
^"- >̂ch will leinen, Hindernisse aus den, Wege gehen,
«"sstith la„,; ^^^. ^ ^ ^ weiterhin unser Führer sein,

^ ü " ^ " " l unsere» Slandpunll stellt; wenn er
icooch diesen Weg nicht zu machen gewillt ist, müssen
w'r scheiden.
, Budapest, 9. November. „Budapest", das Organ
^ ' Unabhängigkeitspartei, erörtert die Vorgänge vom
Sonntag und sagt: Die Differenz zwischen der Iusth-
>,UlpPe und der 'kossuthgruppe ist eigentlich keine prin-

Wlcllc, sundern bloß e,ne sachliche Frage. Auf allen
^etteil der Partei iu der Umgebung Iufths, cbenstnvohl
wlc in der Gefolgschaft Kosjnlhs herr,cht die Anficht
" ^ ' daß die Erhallnng der Parleicinhe.it ein Inter-
^^allerersten »langes sei. — „Nudapesti Hirlap"
^"M'ntlicht folgende Änßerung eines fiihrenoen Mit-
û>d(,'3 ^.^. ^»slhgvuppe: «osfnth ist geneigt, mit einer

-paNl'if^M^m zu kooperieren, falls der ^aifer den, zu
^"breitenden Progrannn feine Genehmigung erteilt,
" " r d jedoch das Programm der Negierung iu Wien
o"uclgew!^',^ dann wird Kossulh ohue ^Weisel den
^!")l»ß an die Iusthgruppe sindeu. — Der „Pester
w V ' sagt: Mag .̂ ossnlh seinen Kollegen gegenüber
in ^ ^l'rbindlichkeiten immer eingegangen sein, er
""dc sich ^ „ denselben geiviß lossagen, sobald ihn die
"csahr leibhaftig bedroht, von der Führerfchaft eiuer
^ M n M h ^ i t ^ur Leitunc, einer Fraktion herab-
?u,n,ken, die anf die Kooperationen prinzipiell tief von

^ verschiedener Parteien a!,ge!viescn ist.
. , Budapest, 9. November. Vein, Präsidenten v. Inslh
!M'o durinitlags eine Konferenz statt, woran eine An-
M ' ""n Mitgliedern seiner Gruppe teilnahmen. Mit

">cls,cht aus die Nlättermeldnng, daß die Negiernng in
h ">n Freitag stattfindenden Sij,ning die Indemnität
^licmgl'n ,oerde, lourde die Frage der Indemnitäts-
li s ,!">g in Erwägung gezogen nnd n,an kam diesbezüg-

n) »lberein, dem' Kabinette die Indemnität nicht zu
^w'lligen, „nd zlvar selbst dann nicht, wenn das Ka>
^"clt neuerdings eruanul werden sollte, »veil in der
^ V.luug der Iudemnitäl eine Vertrauensfrage pcn
^0l.'llenec liege.

Elscnbahnmlssliick.

^ Budapest, 9. Nove,nber. Zlvischen den Stationen
^ a r ^ N i e s l e snhr ein Lastenzng in den Personenzng
?7'"^Vruck—Budapest. Vier Waggous des Persouei,-
»Ms und n Waggons des Laslenznges wurden zer.
zn. " ) " l , 7 Personen wnrden verletzt, darnnter ein
d ^ !^7 l" schwer, daß er n,it dem Tode ringt. Infolge
15 ^ " " " " " ' s t o ß e s ist der Personenzng, der um 9 Uhr
dic>>. ^ " ^ " b'"' eintreffen follte, mit einer zlveistün-

^ u Verspätung hier eingelangt.

Die Krctafrage.
Ps ^°nsinntinopel, 9. November. Das Zirkular der
sclias« "'< '̂̂ ' ^'" b"' Krelainächten beglaubigte» Vol>
M , ' betont die Notwendigkeil einer definitiven
fracw l'<^' ^"tafrage, die für die Türkei eine Lebens-

^ onde. Der gegenwärtige Moment sei für die

Lösuug der Frage am geeignetste». Das Zirkular wendet
sich gegen die aggressive Haltung Griechenlands. Die
Pforte werde energisch jede offene oder versteckte Teil-
nähme eines dritten Staates an der Verwaltung Kretas
zurückweisen. Die Gefahre», der mißlichen Lage können
nur durch die Schasfnng eines definitiven Regimes auf
der Iuscl, das selbstverständlich die Autonomie unter
türkischer Souveränität wäre, beseitigt werden.

Marokko.
Melitta, 9. November. Die militärischen Opera-

tionen werden als beendet angesehen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

EINE ERKÄLTUNG
öffnet in vielen Fällen allen ernstlichen Krank-
heiten die Tür.

Scotts Emulsion
jedoch verhindert erfolgreich ihre Weiterentwicke-
lung. Die Reinheit ihrer Bestandteile, ihrß Leicht-

verdaulichkeit. sowie ihre Nähr-
f kraft, haben unter Ärzten, Heb-

ammen, Eltern und Patienten für
Scotts Emulsion den Ruf als zu-
verlässigstes Mittel gegsMi alle Arten
Brust- und Halskrankheiten er-
worben. (8211) 4-2

Scotts Emulsion
wird allerseits als unübertreffliche

Echt nur mit diosor Musteremulsion bezeichnet.
Mark« - dem FiscVor

, a l : S l i r ? " Preis der Originalflasche Z H 50 h.
<Jo8 bCO r 1 8chcn V er- a

sahrens! In allen Apotheken käuflich.
Auslucls ubcr den Stand der Tierseuchen m ilrain

für die Zeit uom ,̂U. Oktober bis 6. Nlwcmlicr 190^.
Es h e r r s c h t :

der Notlaus der Tchweine i,n Nczirlc Gvttschrc in bcn
Gemeiudrii Niedrrdorf l4 Geh), Sodcrschiy (ii Geh.); im
Arzirle Kraiuiilirss iu der Gemeinde Ältlack (l Geh.); im
Bezirk Littai t „ der Gemeinde Schalua (1 Geh.»; im Ve»
zirtc Tschenirmdl iu dcr Gemeinde Zemitsch (1 Geh.);

die Schwclnopcst im Äezirle Gottschec in deu Gemeinden
Mitürdurs (^ Gcl,,), Nrssclthal (I Geh.), Niederdorf (7 Geh.);
im Vrznle Gnrlfeld in den Gcmeiudcu Gros.dulinn (1 Geh.),
Gnrtsltd (!>Grh.). HeilMnlreuz ,Ib Geh.), Zirkle (:i4 Grh.);
im Äc,^rle>lrainbuiss in der Gemeinde St. Gcorncu (4 Geh.);
im Arzirle Kitlai iu de» Gemeiiideu Grosigaber ( l Geh.),
jssn'!lzt>olf (1 Geh. ; im Äezirlc Rndolfswrrt m dcr Gcn,n»de
Düdernik (1 Geh.); im Veznte Ticheiuembl in den Gemrill'
dcil Altcnmarlt (1 Geh.), Thal ^l Geh.).

L r l u j c h e i ! ist:

der M i l z b r a n d im Vczilte Adelsberg in dcr Gemeinde
.Uojchana <l Geh.);

dcr »<o»lalls der Sch»ueine im Bezirke Goitschce in der
^eiinindc Niedcidoif (1 Gch.); im Vrzirle Gurlftld m den
Grmrludcil Trcdeliil, <I Gch), T r M e ^1 Gch.); im Acziilc
Unniituliss in drn Gemcüidcn sslüdnis, <li "eh,), St. Gcor>
sscii ^l Gel). ; ill! Äczille ^lai^ach Ilüiciclnnis, iu dcn Ge»
inciüdeu Änln,ii>orf «4 Gch.), Schclimlc ( l Geh.!, Verbljme
(I l^rh ), Zwischciiwiisjcrii ^ Gch,); im Bezirke Loitjch «n
dcr Gl'mciiide Snunch 7̂ Geh.);

die L,äilvci»««pesl im Vczirlc Gottschce iu dcr Gemeinde
Nch'cltal (1 Gch); im Vczntc Gultjcld in dcr Gcmciudc
Gurlfcld ( l Geh.).

A . N. Z c « i d c s r > ' ü i c r n , 7 g f ü r A r n n i .
Laibach cn» <l. Noucmlicr l!«)!)

Neue Erscheinungen auf dem Büchermärkte.
K e l v i n Lord, Vorlcsnugeu iiber Mole lu la ldyul lmi l uub

Theorie bcö Lichtes, geb., K l i l < V . — G r a h m a u u H.,
Projcltiue Gcomctric dcr Ebene unter Veuichiwg der P i int t .
rcchlmnss darücstcllt I , : Aiiunes, K 14-40. — Sch l i r l u m s
Äliöbllbunsj dcs jmisten Pharmlizeutcu und seine Vurbernlunc;
znr Gchilsenplilsniili, N . Anslac,c. K 2 5 2 0 . — S i c d e l John
und T r c t o lv O., Milchwirlschaftlichcr Nllt^ebcr, X 1!)^. -
— M a r t i n « Ä., Geschichte dcr Nahuisscwinnung I . : Auf»
rahiiinii l i, «eb., X 2! 60. - T c z n c r D r . Friedr., Östcrieichijchcs
Htaati<ncht in EinzcldcirstcllmlsM, I i ?'—. — Die orientalische
ssragc ist eine deutsche Fraa.r, tv I 80. — V a u d i t z Sophus.
Tninnold und andere Eizahluul i lu, geb., K 4 20. — S a l u s
Huqo, Nümischr .^umödie, ^ ^ '40. — Wilhelm V u s c h vou
Hirmdnn, Adolf und Otto Nöldcle, 1i 1 2 — . — sludraes
H e d w i g , Der Sonne enta.ca.cn, X 3 8 4 , — K u t s c h e r
D r . Ar lur . Die Mmst und unser Leben, X — ' 7 2 . — Pc chmanu
Wilhelm ssrcihcrr v., Wcltanschauuua. und Freiheit. X 1(1«. -
James Fcnimore C o o p c r , Lebcrstrnmpf rzähluilsscu in der
ursprüna.Iichcn ssorm. Band I , : der Wi ld lolcr, f,rb., X 4 ^ 6 .
— S c h w a n ecke Hans, Jus,., Vcutilatorcn und Exliauftorcu,
X t ; - . . — Z i n n Plos. D r . W . , Gcsiiudhcitsschadcu aus
täalichcn Gewohnheiten, lv — t!0. — M a r t i n Prof. D r . A.,
Pcrhaltcu und Pslcssc dcr werdenden Muttcr . X - - ^ 6 . -
Die Mode, Menschcn und Modcn im 1«. Iahrh imdci t nach
Bilder» und Ztichcu der Zcit auc^cwählt von Oslar F i s c h e l ,
Tcrt uou M . A ö h m , X 9 W . — Die Bibel , ausszewählt.
acb. X 2-40. — B e r l i n f , G ö s t a , Selma Lanellüf. 2 Bde.,
t,cb'' X 8 4 0 . — Mark T w a i u , I.o c«pi«l»iuo '1'ompi.to,
X 4 2 0 . — Bowlen nnd Pünsche, ein Nezcplbiichlcin zur Be«
reitlMf, oon allerlei hcrzställcndeu Geträntcn nut einisteu
Süicllcin Poesie uud Prosa, so für durstige Secleu ergötzlich
n l lescu siud, acb., X 3 60. — B c n u e t Arnold, '1'tw «Iimpo«>,
X l<>.'. — J a c o b s W. W . Sai lors KnulS, X 1 i)2. —
E n a ' c l Eduard. Kurzgefaßte deutsche Literalurcicschichtc, «ed.,
X 4 80. - G ä u g e r A.. Deutsche Dichllinc,. eine Auslese für
dcu Schul» und Uuierrichtsgebrauch, geb., X 3 ^ 0 . — L o m<

broso P., Daö Lrbeu der Kinder, X 45l!. — H o r a l M.,
Turnspicle. Bcsäirribnng von 70 Spielen zu Punkt 14 der
Turuuolschrisl, X —60. — Studien zu einem uruen Wehr»
gesch, X ! 20. — Jean Paul, Levnna oder Erziehlrhre,
X 3 12. — F a j a n s W,, Die russische Gcildwahrmis,, X 5 4 0 .
— Dr. Wilhelm Kieuzl , Neirachtunsseu und Erinnerungen,
gesammelte Aufs-tze, X 6—.

Povrätiq in der Buch-, Kunst-und Musilaliruhandluua.
Jg. v. stlcinmayr H, Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

• uwfi) 42--29

Verstorbene.
?l m 9. November. Nadica Scllo, Ofsiziantenstochter>

« Mon., Bohl'ricss<isse 27. ^ Aloisia Marolt, Arbeiterstochter-
b Mon., Schichstättgasse 15.

I m I i o i l s p i t a l e :

?lm 7. November. Cäeilia Mravlje, Befitzerstochter,
5 ^

Am 8. November. Franz Pleurl, Arbeiter, ^0 I .

Landcstheater in Laibach.
19. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute MiMvoch den 10. November
Vchiller»Feier.

Fest-Vorstelluua. znr Erinurrung des 150. Geburtstages
Friidrich Schillers.

U M ' Fest Ouvrrtlire. ' ^ M l
Maria Stuart.

Ein Trauerspiel iu fünf Auszügen von Friedrich von Schiller.
Vlnsana, halb 8 Uhr. Ende halb 11 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 3?« 0 mm.

' ^ ' 2 ' ^ i 7 A 7 ' s 7 3 ' 3 ^ ^ ? " I > ^ N O . z. stark" bewlM^s
" 9 U. Ab. 739 I 4 4 ' CO. mäßig ! »

1'»i 7 u. F. ! 737-9, 2-8, SO. schwach l » > 0 0
Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 3 9",

Normale 5 1°.

W e t t e r v n raus jage für den 10. November für Tteier»
marf, lnäiutcn und Kraiu: Groftcnteüs bewölkt, uiäszige
Winde, sehr lühl, allmahliae Besserung; ssir das Küstrulanb:
Schuneö Wetter, uiäßige Winde, liihl, uubestimmt, anhultenb.

Seismische Berichte nud Vcobachtnngc«
der iiaibachcr Erdbebenwarte

sl,st»m>t,s! Uo» drr lircli«. ^pai lal i l ' 1^97),

sOrt: Gebäude dcr l, l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 40» lXl'; Östl. Länge uo„ Greenwich I l° 31'.

Bcbeubcr icht . ?!m 10 November: gegcn 7 Uhr 25 Mi»
nuten schr stalle seismische Aufzeichnungen nn allen Inftru»
meuten der Walte.

Die V v d r n u u r u h e hat in dcn letzten 24 Stunden
anffalü'nd zugenommen

Bei fiebelhafteu Krankheitcu:
Iuslneuza. Pneumonic ?c. bietet «Kufele» als grsuudheits«
f>rmäs;e Nahrnns, cinc wirlsamc Unterstü<,ni"g der Firbrrdiät,
da es llicht verdaulich ist, lrästig ernähre! d wirkt nnd durch
sciucn Gehalt an Mincralstoffcn auch deu Appetit anregt,

(4"8?)

Kennen Sie schon P e r s i l , diis gute, moderne, un-
schüilliclie Waschmittel V Der Waschtag, bisher ein Tag der
Unbequemlichkeit, wird jetzt ein Taf? deß Vergnügens.
P e r B i l erfreut, jede Hausfrau mit blendend weißer Witsche
und erspart zwei Drittel der bisherigen Dauer des Wa-
schens, und Zeit für andere Arbeit ist gewonnen. (30(;f>d)

Unserer Imitiern Muumu-r (Wefcuntoinlnqe) liegt ein tyto-
fpeft ubt-r bie Snhilarnužgabc Uoii ^d)iUcrö jämt(id)rn
Kerfen bri; mau tüollc stet) bcifleqrbrnfr iöfftcllfnrte bebirnen.
2)icje Snhilnraitöflnbc ist in i'nibad) tu ber iüurfjljaiiblimg
^fl. b. Älciinitoi)r & JJcb. ^atnbcrn borrntiq.

Kinematograph Pathč (früher Edison).
vom 10. bis 12. November:

1.) Gendarmen zu Pferde skomisch). — 2.) Der Alp
(Drama). — 'S.) Große KavaJJcrie-Übungen in Italien (nach
der Natur). — 4.) Das Geschenk der Verlobten (Drama).
— 5.) Die vielzählipe Familie (komisch).

Jeden Mittwooh glovenlaohe Philharmonie.

Elektroradiooraph „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Programm (1985)

vom 10. bis 12. November:
1.) Automobilrennen in Boulogne nach der Katurl

_ 2.) Torquato Tasso (Drama). - 3.) Grolle Übungen der
Kriegsmanne in Italien (nach der Katur) — 4 ) ]>u V ( i r
wechselten Adressen (komiscL).

Jeden Freitag Blovenisohe Philharmonie.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 9. Novemlier W09.
Tte notierton fturle verlteben sick in llronenmäliüma Die Notierung sämtlicher Ält len und der ..Diversen Lose" versteht sich per Stuck

H e > t > i U l l i e

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
i ° , loiwer. steuerfrei, Krone»

(Mal-Nov.) per »u,,e . , 94 7» »4 ?0
detto « Iann . - Iu l i ) per Kasse 94 «5 «4 8b

l i " , ö. W. Noten (Febr. «ug .
per ltaffc 97 s> S« -

« «"/. 0, W. s i l ver (Apr i l Okt.
per Kasse s? 95 98 i

l8««er Ntaalilos« 500 ft- 4°/^ !ß/ 50 7 5<
!8«0er ,. »W f l . 4° /«8N2. «6
!»«4er „ 10« fi. . . 3 , 8 - <«4
l8»4er ,, 50 f l . . » , < « - ^ » 4 .
Dom.-Pfanbbl. k 120 f l . i ° „ 2«s - 29l

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und ilander.
i)sterr, Voldrenic steuerfr,, « o l t

per nasse , . . . 4", >,«4b ' « « '
t^ttcrr. «ente in llronenw. stfr.,

per »asse 4"/, 94 e »4 55
dciio per Ultimo . . 4"/ 94 ß< »4 80

2st, Investition« «entc, stfr.,,
«tt. per «asse . . »V,"/^ «4 3d »4 5b

«»ftnl!«l>n.^»»»»,schnll>.
»»schitibnngtn.

Hllsabeth-Bahn i. « . , steuerfr.,
zu U!,u«a st 4"/« — - - - -

Zranz Iosepb-Äahn in Silber
^div. Tl .) . . . . 5>/<° , N8b5> l9b5

Valiz. Nar! Ludwig-Bahn (div.
Ktücle» Kronen . . , 4°/, S4 »5 «b 85

<»iudolf-Bahn in Nronenwihr,
steuerst, (div, St.) . . 4"/« »4 3s 9b 3l,

»orarlberaer Äahn, stfr., 4<>u
und 2000 Kronen . . 4°/, »4 53 9b bt>

Hu ll»<,t»sch»ld»ellchleibnnaen
,bg«fte»P«ll« GisentahN'Aklien

«liwveth-«. 2U0fI. K M . b'/.«/,
non 400 » r 452 - 45b vn

dello 1'inz Vudwei« 200 sl
ö. W. 2 . 5>//>/n . . . . 424 b° 42« b«

delto Nalzb»»rg l i r o l 200 fl
«. W. S . 5"/„ . . . 418 7b 42« 75

?rem«alOahn 200 u. 2000 Kr.
4'/ >9l i!»2

Held war,

V«» ^lo»<l znl Inhlnnz 2l>«»
i lo««t»t listnbahn Pliolttät,.

Obligationen.
Biihm. Wcsibahn, <tm I89b.

400, 200«u. 1«.N00Kr. 4"/« 948e 9b 80
«lisabelh-Bahn 6<X) u. »««<» Vl .

4 ab 10«^ ne-9<'N?'9c
Elllllbeth Bahn 4<X> u. 2<>«<> M,

4"„ ,15. 7f i i k ? ! '
^erdinands-iliordbahn <tm. >8»K 9« 90 S? 9»

dctto Lm, 1904 9b'l«f »« Kb
Zranz Ioseph-Bahn <tm 1««4

^div. L t . ) E i l b . 4" /«. . . 9b «c 9N ê
«alizischl l iar ! i^idwia . Val,n

(div. L t . ) E i lb . 4"/« . . . 94«c 9f>'<>
Ung.-aaliz. Bahn ^ « ! f l . E. b"/„ l«» »k> 04 »^

o^io 4U0 u. 500« Nr. »'/,"/„ 86— «7 —
«orarlberaer Uahn <tm. 1884

<div. Ot.) Gi lb. 4»/, . . Pf, 2k 9«>«l,

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4",„ ung. «ijuldrcnic per Nasse , , « ^ , ü j «b
4"/„ detlu per Ultimo ,12 4,°. i2 «'f,
4"/« unaar. Rente in ltrone»-

währ. slsr. per Nasse . . 91 75 »i-vb
i"/„ deito per Ultinio 91 7« »> »<
z>,,"/^ delto per Nasse «,-«5 «. 8.>>
Unaar. 'brämien.Nnl. ^ 100 f>. 21l i5<lif> i!b

deito K !i0 fl 2 1 ' «' iü!^ 2f>
Iheih-Nca.-«°!e 4"/> ,4S 4s ,ü» 4<
4"/„ unaar. »iirundei't l. ' lübllg. 91 9> »8 9<>
4"/o troat. u. slav Ordentl.-Obl. 9 4 - - «b

Andere öffentliche
Nnlehen.

i>u«n. Lande^Äu l . (biv.) 4°/„ 92'2< 9» Ä<<
lUoin.herceg ^isenb.-Bandes-

Anlchen ^u.o.^ 4>/,"/„ . , «8 7k> 9» ?.>>
i"/„ Lonau Reg.-Nnlelhe I87d ,Ui- - - -
Wiener Hertehrs-Anl. . , 4»/„ 94 ü» «t> 2 '

belto IM« 4"„ 9 4 < < « l > 4 «
A ü l c h c n d e r S t a d t W i e » , . i o i 4 > l > > 2 ' 4 < >

d e n o ( S . o b e r G . ) , 8 ' . 4 , 2 0 - 8 1 -
d e l t » ( 1 8 9 4 ) 9 L ' 7 l > ^ . 3 7 <
K e t t o < ! l > a s ) v . I . l 8 9 8 . 9 0 - ^ f ««^5
detto (Elettr.) v. I . 190« 9b'»! ««»!>
detto ( I n v . - A . j v . I . i ! « ^ »«- 9?--

Äörsebau-Nnlehen verlosb. 4"/, ys 7l> «7-?s
Russische Etaatsanl. v. I . 180«

f. IU0 Nr. p. N, . . 5°/, - - -
betto per Ultimo . . 5«/, ic>0 7t l ü l ̂ .'

Pnlg. Staais-Hypothelar Hnl.
1X9!l , . , , «"/, >2> ' ><i2 ?)<

Geld W a «

«ulg. Otaat« - Goldanleihe
1907 f. 100 l l r . , . 4>/,«/„ 92 fiv 83 6»

Pfandbriefe usw.
«odenlr.,alla.öst. i .50I.vl .4"/„ «4 3^ 95»«
lUuhm. Hupothelenb. verl. 4"/„ 9? - »7^0
^entral-Vod.-Nred.-Bl., üslerr.,

tb I . uerl 4>/,«,y 102-2^ l(>N'z!b
detlo 65 H, verl. . . . 4"/» «e ?k u?>7b

Nred. Ins«. , üsterr., s .Vcr l . -Unt,
u. ösfcntl. A r l ' , Nat. ^ . 4"/„ 9» 4 94'4b

i^andesb d. Nön. Vaüzicn und
l^odum. 5? ' / , I . rüctz. 4°/„ 94- »b-

Mähr . Hnpothelenb. vcrl 4«/^ 9«!».', 9 ' 3ü
>)l.-üsterr l/anbe« Hl,p.->ll"st ^"/» s« ^ l " 9 7 . 5

belto l n l l . it"/„ P r . vcr l . 3'/,"/« 8? l>c> ««hs,
detio N.-Ech«ld!ch. uerl . »>/,"/<> 8?b^ »8-b«
detto uerl 4"/« 96- 97-

Österr. unaar. Ban ! b« Jahre
verl. 4"/„ ö. W »7'7!> 98-7,

dett° 4"/n l t t 97-95 9" Ub
Lvar l . , ErNe üst., K«I ,ver l ,4 " ,^ «,9-!>b i>,o-i!^

Eisenbahn-Prioritäts»
Obligationen.

Österr. Nordwcstb. 200 f l . O. . ,«3'8» 1N4-3s,
-taalsl iahl! !»«) str .185 8X9-
öüdbahn ^ 3"/n J ä n n e r - J u l i

5>0« Fr . lper St . ) . . . 2?4'L5 27« l b
südbahn k 5°/n xoo f l , E . 0. <l> ,1»- iiili-

Diverse Lofe.
U e l z w b l i c h t L o s « .

» " / « B l l d e n l r e d i t - ^ v l c E m . 1 8 8 0 2 » > 7 - 2 9 3 -
d e t t o E m . 1 8 8 9 ü « « 7 5 - < i ? 4 7 l >

, i » / n T o n a u - » < e a u l . - L o ! e 1 0 « s i li^u - »!7«-
6erb. Präu». «lnl.p 10« Fr. 2»/, „4 75 1U0 7l,

ßn»trzin,lich» k»s».
>vudap..«asilita (Dombau)K f l . Lü b0 i!4-l>«
«redillole wo fl s'18- 522'
E l a r ^ o j e 4« f l . K M . . . . 1?<1 - >6>>-'
Olener Lose 4« fl —-
Palflv Lose 4« f l . K M . . . . 225- Lüb'-
«oten Nreuz, öst. Ges. v. 10 f l . b«'«s «,' N!
Noten Nreuz, u»g. Ges, v. 5 f l . 3 5 - 5 < 3 9 5 <
N u d o l f - L o s e 1 0 s l « » > - ? < - '
S a l m l l o s e 4 0 f l . N M . . . . 2 7 4 - 2 » > 4
T ü r l . <t , -Ä.-Änl , Pram.-Obl ig .

4«0 ssr. per Nc>ssc . . . 213-s>< «14'?»
detto ver Medio . . . «1«'K< 2,4 f>l

weld Ware

Wiener »omm. Lose u. I , 1874 b'ib — b4b -
Gew. Sch. d. 3"/„ P ram. Schuld

d. Vodenlr.-Nnst. <tm. «889 « 3 - »?'

Nltien.
f«n»por<>Unllrn«!!«nngen.

Aulsta-Tepliver Eisenb. b«0 f l . 21V0- 2L10--
Böhmilche ^Uldbah» 150 f l . . - — '—
Vilschliehraber Eüb -Ml f l , N M 2««5 «6«b'-

delto (l i t »i> 20« f l . pcr Ult. 972 - 976 —
Tona» - Tampüchifsahrt« - Oe!..

1.. l . l . p r i » . . 5>00<!, NM 1N48-- <Nl>b--
L » l Vodenbacher <t. B. wn Nr. f>82-— l>»<8-
'^idinanbsNordb. lOOofl K M . 53l0- f>z»<,'̂
Kaschau - Odcrdcraer lilsenbah»

20« ! I . 2 3 6 2 - ?S3 ' -
Vemb. - Ezern - Jassy Eümbahn-

Ncsellschaft, 2l>o f l . L . , . bb«-- bs i -
loud, üs!.. Trieft. 500 ! l . . ,ftM. b ü 7 ' " b3N-

Österr Norbwestbahn 2 W ! l . L , — - — - -
dettu Oil. ll> 20U II E.P. Ult. — ' - — - "

drua Huxcr Eik'nl! looll.abas». LL3- - 223-5«
?taa!«c,!e»Ii. «00 f l . L . per Ult, 73!» »0 74,,-»,
-üdbnw' ^«0 sl, Silber per Ult. >-<l< 1i, 125'lU
?>üdnorddeullche Verbindunasb.

^««fl NM — - - —-.
transport Ges., intern,. N.-V.

liNU Kr 9b'— 115-—
.lnaar. >Aicslbahn (Raab-Vraz)

LW sl. N 4Nb'— 405 b«
'!ir. liolalb.-AltienVes. »<>0s>. 225 235-

Vanlen.
>lnalo-Östcrr. Ban l . I2N f l . . » o ? - 808--
^anlverr in, Wiener per Kasse —-—

detto per Ulünio b ü s - 527 —
^obentr. Anst. üst., »00 Nr. . ,152- ><58 -
^>ntl. Bod.-Nrcdbl. öst , 20« f l . 574 57?
,<rcd!tansll>I> f>>> Handel und

(bewerbe, 32« Nr,, per Kass —-— —--
detto per Ult imo' «s,«'5O «57 5s>

tredilbanl, »ng. alla., 2«« f l . 7S« nc 76» ««
eeposilenbanl. allu,, <!00fl. 4«u- 4s« 5"
relumpte - Vesellschaft, nieder-

üsteir.. 4«o n r «33— «3«
«iro- u. Nassenverein, Wiener,

200 II 4N2- <«»'-
pNpothelcnbanl. »st. 2<XlN^,5'V„ » « 8 - 31»'
liändcrbanl, oslcrr., 20« f l . , per

Nasse - -- - '
detto per Ultimo 489 5« 49N'bl'

„ M e r l u r " . Wcchlclstnb.-Nttie«-
wcselMail, 2,«> f l . . . , NL7-— «3N-—

Osterr-üNüar. Vanl 1400 « r̂, 1765» - i??t>-—

lnionbaill 200 fl 57«'5<> «>?« b0
Inionbanl. böhmische 10» sl. , 248 s^ «»^ 50
«ertehl«ba»l, alla 14« ! l . . »49 - »20'"

Ind»fllie»Nnleml!>«nnztn.
»»»acsrMch., allg. Ust.. 100 f l . ,.»9 2°1 50
Nr»ler Nuhle»ber<,b.-«es, UWfl. 747— 754- -
iiseübahiwvrlehr«. Anstalt, üst.,

1«0fl 451 5«! 454 -
ti!e»bllhnw.Le!ha.,erst«, l ao f l . «08 75 2«9 75
,<tlbemül!l", Papierf. u, L.-G.

,<>« f l 1«« i»s'b«
ileltr.-Gef,, alla, östcrr., 20« f l . 3»3 - 8»? -
ileltt,-Ge!ell!ch., intern. 200 f l . —
zlcltr.-Vekllsch.. Wr. ln Liqu. 241 — » 4 l ' -
i)<rtenbern>'l Patr,-, Zündh. u

Mcl.-ssabril 4«0»r . . . ,,05 l N l —
^icslüacr Brauerei 100 f l . . . 20« 2l> -
Nontan-Oes.. üst. alpine 10« sl. 714 b« 7>b d0
,P°lbi-Hütte", TiegelauWahl-

ss..«l.-O. 20«f l . . . . 4 9 ? " i»<'—
öraaerOisen-Industlle-Veselllch.

2<wfl 2b» ,— 2 « a 4 -
<ima- Mnranl , - Salao Larjaner

Eljenw. 10« sl N56 5« «l>? 0«
?alai>Tari. Llcinloble» 10« f l . Ulu U ü l "
.Schlüalinühl", Pap!crf.,2«0fl. 3"l> - 3 ^ » "
Nchodnica", N. » . f. Petrol.-

Industrie, 5<X> Nr. . . . K2<1 - b8«
.Tleurermichl' .Papiers.»,V.W, 44, 50 445'^

t n l a i l c i Nohlenw'V, 70 f l . . «»V— «»« -
l i i r l . labalreaie-Ges. 20« Fr.

per Nasse - ^ ' 7 ^
d e t t o p e r U l t i m o . . . 3 4 6 - " ' < ^"

l U a s f e n f . - G e s . ö s t e r r . . 1 0 0 f l . „ 7 > ! - 6 ? » ^
w r , B a n a e s e l l s c h a f ! . 1 0 « f l . . , 7 0 5 0 > ' , « < "
« i e n e r b e r s s i - t t i e a e l f . - A l t . - G e l . 7 Ü 8 " < » ' -

Devisen.
A u l z e p i c h t e n u n d K c h e c k » .

Amsterdam !9»<,a ,«8«0
Leulschc Vanlpläve . . . . 1 1 7 85 H««°
Italienische Äanlplühe . . , 95 - l " » » ^
London 24 4? .'4>'?«
^ari« «5>ez " » "
5t. Petersburg ^54 75 25b'/»
Mrich nnd Basel 95 37» 95'b»

Valuten.
tu la leu 113» " ' "
ilO^illulen-Ntucle 1 » ' f ' ' ^ "
!i<!-Marl-Stücke 2!,5« 2 ' ^
üextschc Ncichsbanlnotcn . , 1«? 9l> 1>« ' "
^talic»!schl> Bnülnote» . . . 95 — »° ^"
!«ub!-!-«n!cn , , . . » 5 5 " »'b"

Aktien. Losen etc.^evlsen und Valuten. -J- Q a n k - und W e c h s l e r g e s c h ä f t "g" u n t c r •!«••»••»! VerschluB der Partei. |
Los-Ver«lcherung. Latbnrh, Stritnrtrnnm». Ytrzlmam »t. Bis»iili|ii iw Kuti-Iirnit ill us lin-Ititl, J


